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Ein Abonnement auf die

„LltzmißW Irilung" 
bis zum 1. Juli 1897 kostet 60 Pf. und werden 
Bestellungen entgegengenommen von der Expedition, 
unsern Zeitungsboten und folgenden Ausgabestellen:
G. Schmidt, Fischervorberg Nr. 7 („Legan"),
A. Heyden, Neustädterfcld Nr. 35, 
Max Krüger, Hohezinnstraße Nr. 10,
Otto Jeromin, Altstädtische Wallstraße Nr. 11/12, 
W. Krämer, Leichnamstraße Nr. 34/35, 
Ad. Anders, Lcichnamstraße Nr. 90 a,
B. Reich, KönigSbergerftraße Nr. 11, 
Gust. Meyer, KönigSbergerftraße Nr. 60,
H. Marschall, Innerer Georgendamm Nr. 33.

Die Novelle z«m Bereinsgesetz.
Die Novelle zum Vereinsgesetz ist in der Com- 

mission des Abgeordnetenhauses in der nachfolgenden 
beschränkten Fassung mit 18 gegen 10 Stimmen zur 
Annahme gelangt:

Art.kel 1: An Versammlungen, in denen politische 
Angelegenheiten erörtert werden sollen, dürsen 
Minderjährige nicht thetlnchmen. Artikel 2: 
Vereine, welche brzw cken, politische Gegenstände in 
Versammlungen zu et Örtern (§ 8 der Verordnung 
Dorn 11. März 1850) dürfen Minderjährige 
nicht als Mitglieder ausnehmen. Den Versammlungen 
und Sitzungen solcher Vereine dürsen Minder­
jährige nicht beiwohen. Auf diejenigen Ver­
anstaltungen, welche unter Ausschluß politischer Kund­
gebungen lediglich geselligen Zwecken dienen, findet 
dieses Verbot keine Anwendung. An solchen Ver­
anstaltungen dürfen auch weibliche Personen Theil 
nehmen. — Die Ve rdin dung von Vereinen 
unter einander ist mit der Maßgabe zulässig, daß 
politische Vereine (Absatz 1) nicht ohne Erlaubniß des 
Ministers des Innern mit außerdeutschen Vereinen 
in Verbindung treten dürfen. Die Bestimmungen in 
§ 8 der Verordnung vom 11. März 1850, soweit sie 
Schüler und Lehrlinge betreffen, werden aufgehoben

Artikel 3: Bei den Zuwiderhandlungen gegen 
Artikel 2 Absatz 1 und 3 findet der § 8 Absatz 2 und 
der § 16 der Verordnung Dom 11. März 1850 An­
wendung. Minderjährige, welche an einer politischen 
Versammlung (Artikel 1) oder an Versammlungen oder 
Sitzungen politischer Vereine (Artikel 2) theilnehmen 
oder sich der Vorschrift des Artikels 2 Absatz 1 zu­
wider als Mitglieder ausnehmen lasten, unterliegen 
der Strafe dcs § 16 Absatz 3 a. a. O.

Inhaltlich ist also unter Ablehnung der Bestimmungen 
über die Auslösung Don Versammlungen und die Schlie­
ßung Don politischen Vereinen das CoalitionSvrrbot 
aufgehoben und das Verbot für Minderjährige einge- 
führt worden mit der Einschränkung, daß llebertretun- 
gen zur Auflösung nicht Veranlassung geben dürsen, 
sondern nur durch Geldbuße geahndet werden.

Die Annahme des Gesetzentwurfs in obiger 
Fassung erfolgte mit den 18 Stimmen der Frei- 
conservativen, der Nationalliberalen, des Centrums 
und der Polen gegen die 9 konservativen Stimmen 
und 1 freisinnige Stimme.

Aus der CommtssionsDerhandlung ist im Einzelnen 
noch zu berichten, daß die Conservativen durch einen 
Antrag D. Heydebrand die Regierungsvorlage noch zu 
überbieten versuchten durch einen neuen Artikel, der 
der LandeSpolizeibehörde die Besugniß beilegen wollte, 
Versammlungen, welche nach der Vorlage eufgelöst 
werden dürfen, schon vorher zu verbieten. 
Der Antrag wurde mit 19 gegen 9 Stimmen ab- 
gelehnt. Der Unterstaatssekretär Braunbehrens aber 
bemerkte aus Anfrage der Conservativen bei diefir 
Gelegenheit, daß die Regierung glaube, auf Grund 
der landrechtlichen Bestimmungen Ver- 
sammlungen auch schon im Voraus ver­
bieten zu können. Die Conservativen hatten 
auch einen Antrag gestellt, den Ausdruck „öffentlicher 
Friede" durch die Bezeichnung „öffentliche 
Ordnung" zu ersetzen. Die Bestimmungen b?r 
Novelle über die Auflösung von Versammlungen und 
das Verbot von Vereinen wurde mit 15 gegen 13 
Stimmen der beiden conservativen Parteien abgelehnt.

Bei der Erörterung des Verbots für Minder­
jährige wurde das Wort „sollen" eingeschaltet, 
um Don der Strafbarkett diejenigen Fälle auszu 
nehmen, in denen Minderjährige anwesend siad in 
Versammlungen, bei denen nicht b e a b s i ch t i g t ist, 
politische Angelegenheiten zu behandeln, dies aber 
nachher geschieht, beispielsweise in einer Vergnügungs- 
gesellschast durch einen Toast aus den Fürsten Bis- 
marck. Unterstaatssekretär B'aunbehrens wollte auch 
in solchen Fällen die Minderjährigen bestraft wisi-n. 
Bet dem Verbot für Minderjährige wurde auch die 
Fassung Schmieding Angeführt, welche die Auflösung 
Don Versammlungen, in denen Minderjährige an 
wesend sind, auSjchließt und die Ahndung aus die 
Geldbuße derselben beschränkt. Für das Verbot für 
Minderjährige stimmten bei der Einzelabstimmung 
Conservalive, Freiconservative und Nationall,berate.

Die Annahme der Bereinsgesetznovelle _ in der 
definitiven Fostung erfolgte von einer merkwürdig zu. 
sammengesetzten Mehrheit. Die Conservativen wollten 

durch ihre Ablehnung bekunden, daß sie nach dem 
Fallen der Bestimmungen über die Auflösung von 
Versammlungen und die Schließung von Vereinen an 
dem Gesetz kein Jnteresie mehr hätten. Folge- 
richtig stimmte allein der Vertreter der Frei­
sinnigen, Schmieder, indem er an seinem Theil 
alles that, um das ganze Gesetz sogleich mit 
Stumpf und Stiel ouS der Welt zu schaffen. Be- 
sremdlich ist die Haltung der CentrumS ertreter und 
des polnischen Vertreters. Wie es heißt, haben diese 
Abgeordneten sich nur durch die formale Rücksicht be­
stimmen lassen, daß sie der Plenarberathung eine 
CommissionSvorlage statt der Regierungsvorlage zu 
Grunde gelegt wiffen wollten.

Die „Frets. Ztg." hofft, daß die Herren bet der 
Plenarberathung ihre Haltung ändern und den ganzen 
Gesetzentwurf in der zweiten Lesurg vollständig zu 
Fall bringen werden. Denn wenn im Plenum in der 
zweiten oder dritten Berathung, ein Stück der 
Bereinsgefetznovelle im Sinne der 
jetzigen Beschränkung übrig bleibt, so muß, da die 
Novelle alsdann unzweifelhast eine Verfassungs­
änderung enthält, nach 21 Tagen eine erneute Ac, 
stimmung im Abgeordnetenhause erfolgen. Diese Ab 
stimmung würde alsdann erst im Juni stattfiaden. 
Die Abwehrmehrheit gegen die Bestimmungen in Be­
treff der Auflösung von Versammlungen und des Ver 
botS von Vereinen beträgt bekanntlich im Abgeordneten­
hanse nur 7 Stimmen; sie ist daher thatsächlich nur 
eine Zujallsmehrheit, insofern, als sie durch allerlei 
Zufälligkeiten in eine Minderheit umgrwandelt werden 
kann. Dies.- Gefahr, baß die auch von den National 
liberalen angefochtenen Bestimmungen der Regierungs­
vorlage in irgend einer Form durch die conservativen 
Parteien zur Annahme gebracht werden, erwächst dann 
aufs neue bei der zweiten Abstimmung nach drei 
Wochen.

Aber auch wenn alsdann die Vorlage an das 
Herrenhaus gelangt in einer den Nationalliberalen 
annehmbaren Gestalt, so kann zum dritten Male 
dieselbe Gefahr noch entstehen, wen« die Vor­
lage aus dem Herrenhause mit Abänderungen im 
Sinne der Regierungsvorlage an das Abgeordneten­
haus zurückkehrt. Alsdann werden wir tief im Juli 
sein, in einer Zeit, wo für viele Abgeordnete die 
Anwesenheit in Berlin aus sehr dringenden 
Gründen privater Art unmöglich ist. Die 
einzig richtige Taktik für alle Liberalen ist daher, 
sogleich den Gesetzentwurf mit Stumpf und Stiel 
in allen seinen Theilen bet der zweiten Berathung im 
Plenum zur Ablehnung zu bringen. Freilich fällt damit 
auch die Aufhebung des Coalitionsverbots iür Vereine; 
aber weder läßt sich jetzt diese Aufhebung für sich 
allein erzielen noch in Verbindung mit einem Verbot 
der Theilnahme Minderjähriger an politischen Ver­
einen und Versammlungen. Denn selbst wenn ein 
beschränkter Gesetzentwurf an das Herrenhaus gelangt, 
würde das Herrenhaus denselben in dieser Gestalt 
nimmermehr annehmen nach der Art, wie die Regie­
rung die ganze Angelegenheit behandelt hat.

Ablehnung des Entwurfs in allen 
seinen Theilen ist deshalb in der gegenwärtigen 
politischen Situation das einzig Richtige.

Die zweite Berathung der Novelle zum 
VereinSgesetz im Plenum wird, wie man im Bureau 
des Abgeordnetenhauses nach der jetzigen Geschäftslage 
annimmt, erst am Freitag nach Himmelsahrt (28. Mai) 
stattfiaden. Die Feststellung des schriftlichen Berichts 
in der Commission soll am künftigen Montag statt* 
finden. ________

Noch ein neuer Gesetzentwurf.
Dem Reichstag ist, wie bereits erwähnt, ein Gesetz­

entwurf über die Abänderung der Ge­
werbeordnung und des Krankenver­
sicherungsgesetzes zugegangen. Der Ge- 
setzcntwurs ist veranlaßt worden durch die Mißstände 
in der Confictionsindustr'e, die gelegentlich des großen 
Berliner AuSstandes zu Tage traten und alsdann ein­
gehende Berathungen in der Commission für Arbeiter­
statistik zur Folge halten. Der Gesetzentwurf, der 
auf Grund der CommissionSberathungen versaßt wor­
den ist, will Vorkehrungen treffen zur Sicherheit der 
Arbeiter in bestimmten Gewerben hinsichtlich der 
Ärdeitsbestimmungen. Ferner soll einer übermäßigen 
Ausdehnung der Arbeitszeit dadurch vorgebeugt wer­
den, daß dem Bundesrath die Ermächtigung ertheilt 
wird, bei Arbeiiertnnen und jugendlichen Arbeitern, 
deren Beschäftigung in der Fabrik sechs Stunden 
überstrigt, das Mitgeben von Arbeit nach Hause zu 
verbieten. Endlich sollen Maßregeln zur Sicherung 
der Hausgewerbetreibenden hinsichtlich der Kranken­
versicherung getroffen werden. Der Gesetzentwurf, der 
sich nicht aui die Confectionsindustrte beschränkt, son­
dern die Anwendung aus andere Betriebszweige, in 
denen sich ähnliche Mißstände herausstellen, ermög­
lichen soll, bestimmt im wesentlichen:

Hinter § 114 wird folgende Bestimmung ein­
geschaltet: § 114 a. Für bestimmte Gewerbe kann 
der Bundesrath Lohnbücher oder Arbeits­
zettel vorschreiben, in denen Art und Umfang der 
übertragenen Arbeit, bet Accordarbeit die Stückzahl, 
ferner die Lohnsätze und die Bedingungen für die 
Lieferung von Werkzeugen und Stoffen zu den über­
tragenen Arbeiten von dem Arbeitgeber oder dem dazu 

Bevollmächtigten zu beurkunden sind. Auf die Ein­
tragungen finden die Vorschriften des § 111 Absatz 
2 bis 4 entsprechende Anwendung. Dos Lohnbuch 
oder der ?irbeitszettel ist von dem Arbeitgeber aus 
seine Kosten zu beschaffen und dem Arbeiter nach 
Vollziehung der vorgeschriebenen Eintragungen vor 
oder bei der Uebergabc der Arbeit kostenfrei auszu- 
händigen. Die Einrichtung der Lohnbücher und 
Arbeitszettkl wird durch den Reichskanzler bestimmt.

Hinter § 137 wird folgende Bestimmung eilige- 
schaltet: § 137a. Für bestimmte Gewerbe kann durch 
Beschluß des Bundesraths ungeordnet werden, daß 
den Arbeiterinnen und j u g e n t l t ch e n 
Arbeitern, sofern ihre tägliche Beschäftigung in 
d:r Fabrik sechs Stunden übersteigt, Arbeit 
nicht mit nachHause gegeben werden 
darf.

Am Schlüsse des § 146 Absatz 1 Ziffer 3 ist bei- 
zufügen: „oder bie Eintragung in die Lohn­
bücher oder Arbeitszettel (§ 114a) mit 
einem Merkmal versehen, welches den Inhaber des 
Lohnbuchs oder des Arbeitszettels günstig oder nach- 
theiiig zu kennzeichnen bezweckt;"

Im § 150 Absatz 1 ist einzuschalten: „6. wer au­
ßer den im § 146 Absatz 1 Ziffer 3 vorgesehenen 
Fällen den Bestimmungen über die Lohnbücher und 
Albeitszettel (§ 114a) zuwiderhandelt."

Hinter § 154a wird folgende Bestimmung einge­
schaltet; § 154b. Die Bestimmungen des § 137a 
finden aur die Beschäftigung Don Arbei tertnnen 
und jugendlichen Arbeitern in Werkstätten 
(§ 154 Absatz 3 bis 5) entsprechende Anwendung.

Das KrankenDersicherungsgesetz wird 
durch nachstehende Vorschriften abgeändert und ergänzt: 
1) Der § 2 erhält als bierten Absatz folgenden Zusatz: 
Auf die im Absatz 1 Ziffer 4 bezeichneten Gewerbe­
treibenden kann die Anwendung der Vorschriften des 
§ i auch durch Beschluß des Bundesraths erstreckt 
werden. Die Anordnung kann auch für be­
stimmte Grwerbszwetge und für örtliche Bezirke 
erfolgen. 2) Der § 54 erhält als Ziffer 3 des 
zweiten Absatzes und als dritten Absatz folgende Zu­
sätze 3) daß und inwieweit in Fällen, in welchen 
die Beschäftigung der im § 2 Absatz 1 Ziffer 4 be­
zeichneten Hausgewerbetreibenden durch Zwischen- 
personen (Ausgeber, Factoren, Zwischenmeister rc.) ver­
mittelt wird, diejenigen Gewerbetreibenden, in deren 
Auftrag die Zwischenpersonen die Waaren herstellen 
oder bearbeiten lassen, den aus die Arbeitgeber ent­
fallenden Theil der Beiträge für die Hausgewerbe­
treibenden sowie für deren Gesellen (Gehilfen) und 
Lehrlinge aus eigenen Mitteln zu entrichten haben.

In der Begründung zu dem Gesetzentwurf wird 
ausgeführt, diejenigen Verhältnisse, über welche in der 
Kleider« und Wäscheconfection geklagt wird, kämen 
auch in anderen Betriebszweigen vor. z. B. in der 
Corsettsabrikation, der Posamentenindustrie, der Kurz- 
waarenindustrie. der Conserven - Cigarren-, Stahl­
waaren- und Kerzenfadriken. Gleichwohl wird ein 
gesetzgeberisches Eingreisen in diese, Don weiteren 
Feststellungen abhängig gemacht. Nichtsdesto 
weniger soll jetzt schon dem Bundesrath die 
Vollmacht gegeben werden, die Bestimmungen 
des Entwurfs auf alle diejenigen Betriebs­
zweige anzuwenden, in denen sich daS nach eingehender 
Prüfung als zweckmäßig herausstellen werde. Der 
Reichstag wird wohl zu prüfen haben, ob es ange­
zeigt ist, dem Bundesrath eine solche Blancovollmacht 
auszustellen. In der Begründung wird übrigens an- 
gekündigt, daß der Erlaß einer kaiserlichen Verord­
nung mit Zustimmung deS Bundesraths demnächst er­
scheinen wird, welche die Arbeitszeit der in den Werk- 
hätten der Kleider- und Wäscheiabrikation beschäftigten 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter regelt.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 20. Mai 1897. 

dritte Nachtragsetat für 1897/98 betr. Er-Der 
höhung des RenumerationSsonds um 60 000 Mk. wird 
ohne Debatte der Budgeicommlssion überwiesen.

Sodann tritt das Haus in die dritte Lesung des 
Noth Bereinsgefetzes, Antrag Rickcrt und Gen.

Abg. Ahlwardt (wilder Antis.): Das preußi­
sche Vereinsgesetz will angeblich die Socialdemokraten 
treffen. Es kann diesen Zweck aber nicht erreichen, 
denn die Socialdemokratie wird hauptsächlich nicht in 
den Vereinen, sondern von Fabrik zu Fabrik betrieben. 
Geradezu vernichtet zu werden muß aber die anti­
semitische Partei befürchten. Tödtel man jetzt den 
Antisemitismus, so tödtet man damit eine friedliche Re» 
sormbewrgung. Den Vortheil davon würde nur die 
Socialdemokratie haben. Man könnte deshalb das 
preußische Gesetz ein Gesetz zur Förderung der Social­
demokratie nennen. . ,

Abg. Lerno (C ): Das baierische Vereinsgesetz 
hat allerdings die Bestimmungen, die dem preußischen 
zum Muster gedient haben. Man barf aber doch 
nicht vergessen, daß das baierische Gesetz in d 
lünfilger Jahre« geschaffen worden 
heute eingebracht, so wurden ähnliche Bestimmungen 
in Baiern sicher keine Annahme finden. _

Abg. Werner (Reformp.): Das Pre“W® ®c’ 
setz enthält so dehnbare Bestimmungen, daß olle Par­
teien davon betroffen werden können. Der Aussch uß 
Minderjähriger von Versammlungen klingt theoretisch 

ganz schön, aber in der Praxis ist es ganz unaus­
führbar. Man wird auch diese Bestimmung nur dazu 
benutz- n, um mißliebige Versammlungen aufzulöien. 
Die Versammlung^ und Verefi.ssteiheit wird geradezu 
illusorisch gemacht, und das wird wiederum den Erfolg 
haben, daß die Unzufriedenheit wächst. Die Social­
demokratie wird formt schließlich den Vortheil von dem 
preußischen Gesetze haben.

Abg. Hilpert (bat). Bauernbündler) bittet, den 
Antrag Rickert anzunehmen.

Abg. Dr. F o c r ft e t«Neustettin (Reformp.) be­
kämpft auch das preußische Gesetz. Die Einzelheiten 
seiner Ausführungen bleiben indes auf der Tribüne 
unverständlich. In der Specialdiscussion wird das 
Noth-Vereinsgesetz ohne weiteres gegen die Stimmen 
der conservativen und der Reichspartei definitiv 
angenommen. — Auch Abg. Prinz Hohenlohe. 
der Sohn des R-lchskanzlers, stimmt für das Noth­
gesetz.

Darauf fitzt das Haus die gestern begonnene zweite 
Berathung der Handwerkervorlage (Novelle 
zur Gewerbeordnung) fort bet § 81b, welcher die 
falcultativen Befugnisse der Innungen feststellt. Die­
selben sollen danach insbesondere: 1) Fachschulen er­
richten, 2) Gesellen- und Meisterprüiungen heran» 
stalten, 3) Unterstützungskosten errichten, 4) Schieds­
gerichte einsetzen, 5) gemeinschaftliche Geschäftsbetriebe 
etnrichten dürfen.

Alg. Dr. Hitze (Centr.) bestrettet, daß die 
Jnnungsschtedsgerichte tm Widerspruch ständen mit 
dem Gewerbevereinsges.tze. Seine Partei sei stolz 
daraus, bei letzterem mtlgewirkt zu haben. Das 
hindere sie aber nicht, auch diesem Paragraphen zuzu* 
stimmen und das Recht zur Schaffung eigener Schieds­
gerichte zuzugestehen.

Abg. Richter (sr. Bp): In Berlin habe man 
mit den Jnnungsschiedsgerichten so schlechte Ersah- 
rungen gemacht, daß fast alle Innungen ihre beson­
deren Schiedsgerichte wieder aufgehoben haben. Von 
46 Innungen unterhielten nur noch 2 solche Schieds­
gerichte, und die Thätigkeit der Unteren sei eine ganz 
minimale, stehe jedenfalls in gar keinem Verhältniß 
zu dem Auswande. Die Gewerbegerichte und Eini- 
gungsämter seien jedenfalls von größerem Werthe als 
solche Jnnungsschtedsgerichte, und es wäre deshalb 
verkehrt, die Wirksamkeit der ersteren zu beein­
trächtigen.

§ 81b wird unverändert nach den Commissions- 
beschlüffen angenommen. Ebenso der damit in Zu­
sammenhang stehende § 85 Ferner werden angenom­
men unter Ablehnung aller AbänderungSanträge die 
Paragraphen 82—99.

Nächste Sitzung Freitag: Weiterberathung; außer­
dem Servistartf; Nachtragsetat.

Deutschland.
Berlin, 21. Mai.

— Das Staatsministerium trat heute Vor­
mittag unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten, 
Fürsten zu Hohenlohe-Schtllingssürst, zu einer Sitzung 
zusammen.

— Aus einer größeren Anzahl von Städten werden 
lUktale Protestkundgebungen gegen das 
Vereinsgesetz berichtet. Die sozialdemokratische 
Fraction des Reichstages erläßt einen geharnischten 
Aufruf an ihre Parteigenoffen, den Kampf gegen die 
preußische Bereinsgefitznovelle immer allgemeiner und 
nachdrücklicher zu sühreu. Hinter dem Schlag
gegen das Vereins- und Versammlungsrecht 
lauere der Schlag gegen das noch verhaßtere 
allgemeine Wahlrecht, daS Verlangen nach 
dem Stummschen Kladderadatsch, dem Staatsstreich. 
Es wird aufgefordert, in erster Linie Massenverfamm- 
lungen einzuberufen zum Protest gegen die weiteren 
Beschränkungen eines Grundrechts und diese Protest 
an das Präsidium des preußischen Abgeordnetenhauses 
abzuseuden. Zum Schluß heißt es: »Wo Lotest 
gegen solche Angriffe gegen das Recht und die Frei­
heit von bürgerlicher Seite ausgehen, unter­
stützt diesselben. Gegen das Vorgehen der lunkerlichen 
Reaction muffen alle zusammenstehen, bi_e sich durch 
d«s Attentat auf ihre Freiheit als Bürger eines 
Gemeinwesens getroffen fühlen, welches Anspr ch 
darauf erhebt, ein moderner Staat zu lern. 
Zu einer imposanten Protestversammlung gestaltete 
sich am Mittwoch Abend die von Anhängern der frei* 
sinnigen Volkspartei In Berlin nach der Wctoriabraue- 
rei efnberuiene Versammlung, die von über 1000 Per 
fönen besucht war und in bet die Abgeord^ten 
Albert Träger, Parisius Dr. HermeS und Max 
Schulz sprachen. Der Abg. ParisiuS erinnerte daran, 
Aß unter der Herrschaft deS jetzt gütigen Vereins- 
gesetzes, mit dem die Regierung jetzt nicht mehr aus- 
zukommen meint, in Berlin bis zum ^ohre 1858 
keinem Vereine außer dem Treubunde möglich war, 
eine Versammlung abzuhalteu. An der Debatte ve. 
theiligte sich auch Abg. Beckh im Sinne der Referen 
ten. Eine Protestresolution kam mit ollen Segen vier 
Stimmen zur Annahme. Eine P^testversammlu g 
der Nationalsocialen wurde aufgelöst, alS der eJ 
Redner in der Debatte im Hinblick auf die Reichs­
tagsrebe des Herrn D. Kardorff auf das sinken deS 
monarchischen Gefühls unter Kaiser Wilhelm II. zu 

sprechen kam.



— Die Vorlage, betr. die Disciplinar­
verhältnisse der Prtvatdocenten 
wird nach den »Berl. N. N." dem Landtag in Bälde 
zugehen. Die Disclplinarbefugniß soll in erster In­
stanz den Facultäten deigclegt werden, in zweiter dem 
Staatsministerium, da- aber das Erkenntniß erster 
Instanz nur bestätigen oder mildern, nicht verschärfen 
darf.

— Zur Erhaltung des Elchwildes 
brachten ostpreußische Abgeordnete im Abgeordneten­
hause einen Gesetzentwurf ein, der die Schonzeit des 
männlichen Elchwildes auf zehn Monate, des weib- 
i chen auf das ganze Jahr ausdehnt.

— In derElmshorner Duellaff 8 re 
zwischen dem Bürgermeister T h o m s e n und dem 
Ämtsrichtcr vsn Söller erhob der Staatsanwalt 
Anklage gegen von Köller und dessen Kartell 
träger. Nach der «Mogdeburgischcn Zeitung- soll 
h'e Affäre im Landtage zur Sprache gebracht werden. 
D'e Elmshormr Bürger, die kürzlich zu einer ver­
traulichen Besprechung des St citsalls zussmmenge- 
t'eten waren, wurden polizeilich auseinnndergetrieben. 
Sonntag versammelten fie sich in einem Dorf außer- 
h ld der Stadt und nahmen eine scharfe Resolution 
gegen Thomsen an.

— Das Kammergericht hob heute das 
Unheil des Landgeriäts in dem Proceß des Pastors 
W lre gegen Slöcker ouf, in dem Stöcker zu 500 Mk. 
Geldstrafe verurtheilt war, und verwies die Sache an 
e.n anderes Landgericht.

— Nach einem am 17. d Mts- über Capstadt 
hr-r eingegangenen Telegramm des Landeshauptmanns 
iüc das südwestafrikanische Schutzgebiet ist bet den 
Ost-Hereros eine gefährliche B i e d k r a n k - 
peit ausgebrachen, deren Charakter indesien noch 
nicht icstgestellt worden ist.

— In Breslau ist ein T t s ch le r st r e i k aus­
gebrochen. Die Zahl der Feiernden beträgt gegen 
1000. Auch die Kupferschmiede bereiten für 
nächste Woche eine Lohnbewegung vor.

Der türkisch-griechische Krieg.
Der Versuch der türkischen Befehlshaber in EpiruS 

mit den griechischen Führern wegen Herstellung der 
Waffenruhe in Verbindung zu treten, scheiterte an der 
Haltung der Griechen, die von dem türkischen Parla­
mentär keine Notiz nahmen. Dagegen versuchten die 
Griechen vorgestern mir 2 Bataillonen von Arta aus 
eine', neuen Vorstoß auf türkischem Gebiet. Die 
Teilungen der Türken wurden mit Artillerie be­
schossen. Auf der Piorte lehnt man die Verantwort­
ung für diese Vorfälle ab.

Die Türken besetzten um 1 Uhr die Vorberge bei 
Taratza. Ein griechisches Kavallerie Regiment besetzte 
Taratza, da die Türken zwischen Malta und Taratza 
durch drei Infanterie-Regimenter und andere CorpS 
oufgehalten wurden. Die Artillerie zog sich in voll­
kommener Ordnung zurück und verlor einige Wagen. 
Die Kämpfe dauerten bis Mittwoch 3 Uhr und wurden 
eingestellt in dem Augenblicke, als der für Epirus ob« 
geschlossene Waffenstillstand gemeldet wurde. Die 
beiderseitigen Verluste sind noch nicht bekannt.

E.n Erlaß des türkischen Großvez erS an die 
Ministerien besagt: die Einstellung der Frtndskllgkeiten 
gegen Griechenland sei erfolgt, um weiteres Blutver­
gießen zu vermeiden. Die Bedingungen der Waffen­
ruhe seien jedoch keineswegs mit den Fciedensbedin- 
gungeu zu verwechseln. Die Oberbefehlshaber der 
Armeen in Thessalien und Epirus hätten Befehl er 
halten, nach Abschluß des Waffenstillstandes Feind­
seligkeiten streng zu verhüten, die Truppen jedoch 
kampfbereit zu halten.

Lokale Nachrichten.
Slbin#, 21. Mal 1897.

Muthmatzliche Witterung für Sonnabend, den 
22 Mai: Wolkig, normale Wärme, lebhafter Wind, 
vielfach Gewitter.

Personalien. Herr Kaplan Spohn ist nunmehr 
aus Seeburg nach hier übergesiedelt, um in gleicher 
Eigenschaft an der hiesigen katholischen Kirche zu 
wirken.

Zur Eomnrunalsteuerpfiicht der Beamten. 
In ver Commission des Abgeordnetenhauses für daS 
Gemeindewesen kam die Petition b<6 Magistrats und 
der Stadtverordneten zu Elbtng vom 10. Januar 
1896 zur Verhandlung, welche die Aufhebung 
deS GemeindsteuerprivtlegS der 
mittelbaren und unmittelbaren 
Staatsbeamten bezweckt. Die Com- 
missi m beschloß, die Petitionen der Staatsregierung 
als Material -üc die Gcs-tz.irbung zu üderweisen und 
die Staatsregierung auf;uiordern, rhunllchst baldigst 
dem Plenum des Landtages einen dem § 41 deS 
Communalabgabengejetz-s vom 14. Juli 1893 ent­
sprechenden Gesetzentwurf, betreffend Regelung 
der Communalsteuerpfl chi d?r mittelbaren und un­
mittelbaren Staatsbeamten, vorzulegen.

Die Generalversammlung der Ressource 
Humanitas findet Sonnabend, den 29. Mai, Abends 
8 Uar, statt

Der laudwirthschastliche Lokalverein hielt 
gestern Nachmittags h feinem Vereinslokale eine' 
ordentliche Versammlung ab. Vor Eintritt in die ! 
Tagesordnung übermittelte der Vorsitzende des Ver-1 
eins, Herr Grube, den ihm von der Frau des jüngst 
beifiorbenen Mitgliedes des Vereins Herrn Kreis - 
ibierarztes Old^ndorif an den Verein über­
tragenen Dank für die sinnreiche Kranzspende bei dem 
Begräbnisse ihres Mannes. Herr Peters benach­
richtigte dem Verein, im Juni d. I. vor verschiedenen 
Vereinen über die Düngungsfrage zu referiren. Es 
wurde darauf beschloffen, dem am 17. Juni d. I in 
dem Vereine stattfickenden Vortrage des Herrn 
Chem kers PeterS über .bis Rentabilität der künstlichen 
Düngung im Hinbl'chaui die niedrigen Getreidepreise*, 
vollzählig betzuwohnen Bezüglich eines AngeboteS 
der Sächsischen Viehversichcrung, insbesondere Pferde­
versicherung. glaubt Herr Andersch wohl diese Ver­
sicherung für einen O Wer oder Marstallbefitzer, je­
doch nicht für die Landwlrthschaft geeignet. Der 
La-idwirth müsse daS Vieh im Allgemeinen, nicht im 
Besondere« versichern. Es gelangt die Subvention 
der Lkhcschmiede zu Händen des Herrn Wenskt zur 
Berathung. Herr Geißmer tritt warm für die Vor­
lage ein und glaubt namentlich schon deswegen eine 
Lehrschmiede in Elbing zu unterstützen, weil eS sozu­
sagen eine Schande ist, welche Art von Menschen sich 
für den Husschmiedeberuf melden. Jedem
Landwirthe muß cS von größtem Nutzen
sein, wenn seine Pferde einen guten und
paffer, den Huf bekommen. Herr Wenskt ist
als tüchtiger Hufschmied wohlbekannt und leistet Ge­
währ, junge Leute, welche sich zu diesem Fache melden, j 
befriedigend auszubtlden. Herr Andersch theilte, I 
nachdem er den Antrag befürwortet hatte, der Be?»» 

sammlung mit, daß eS nur der Initiative deS hiesigen 
Landwirthfchaftlichen Verein-, bezüglich der Subven 
Hon der Lehrschmiede, bedürfe, um den Kreisausschuß 
resp, den Provinzial-Landtag dahin zu bewegen, eben­
falls aus elqepen Mitteln, der Lehrschmiede eine wei 
tere Unterstützung zu gewähren. Die Borlage wird 
darauf einstimmig angenommen. Die Huflebrschmiede 
zu Händen des Schmiedes Herrn Wenskt erhält mit 
hin eine Subven ion auf 1 Jahr in Höhe von 100 
Mark. Außerdem wird dem Leiter und Besitzer der 
Lehrschmiede in Aussicht gestellt, bei genügenden 
Leistungen weiterhin subventionirt zu werden. Betreffs 
des Punktes: Entnahme von Actien zur Obstver- 
werthungs-Genosienschait wird beantragt, daß zur Ent­
nahme von 3Actien i 200 Mk. 600 Mk. in Actien der Obst- 
Derwerthungs-Genoffenschaft angelegt werden sollen. 
Bislang hatte der Verein ein Aküen-Vermözen aut 
die genannte Genoffenschaft in Höhe von 500 Mk. 
10 Aktien ä 50 Mk. Da dir Mindestzeichnung einer 
Aktie der O.-V.-G. nunmehr 200 Mk. beträgt, so 
wurde beanlraat, statt 500 Mk 600 Mk für Aktien 
au-zugeben. Ohne wettere Diskussion wird der An­
trag angenommen. Herr Wunderlich berichtet darauf­
hin über den Geschäfisbestand des Vereins. Danach 
beträgt daS Vermögen des Vereies 2586 60 Mk., 
wovon 2400 Mk. in Westpieußischeu Piandbriestn 
ange'egt sind, dagegen der Rest von 186 60 Mk in 
Baar vorhanden ist. Der Beitritt ,ür neue M.tgüeder 
beträgt 6 Mk. pro Jahr. Drr Ärttkel „Düngerstreu­
maschine" wird dahin erledigt, daß anstatt der biS 
herigen Abgabe sür Benutze g drr Maschine von 10 
Pf. für Mitglieder, resp. 20 Pi. für Nichtmitglieder 
pro Centner eine Aenderung insoweit eintri.'t. daß von 
jetzt ab die Bezahlung sür die Benutzu g der Maschine 
nach der von derselben bearbeiteten Anzahl von Mor­
gen geregelt wird. Außerdem wird, um zu verhindern, 
daß die Maschine unnöthig zurückbehalten wird, eine 
Steuer pro Tag von 50 Pig- erhoben. Es beträgt 
demnach die Abgabe sür die Benutzung der Dünger 
streumaschtne pro Morgen, abgesehen von der Steuer 
von 50 Mg- pro Tag, 20 Pig. für Mitglieder und 
30 Psg. Nichtmitglieder. Am 22 Juni feiert Herr 
Gutsbesitzer Rols Croffenfelde das 25jährige Jubiläum 
als Vorsitzender des landwirthschaftlichen Vereins zu 
Pr. Holland. Seitens deS hiesigen landwirthjchast- 
lichen Vereins ist beschloffen worden, zur Feier des 
Tages ein Glückwunschtelegramm an den Jubilar ab 
zusendrn und Herrn Vogt-Neucichfelde außerdem als 
Delegirtrn des hiesigen Vereis zu ermächtigen, dem 
Jubilar persönlich die Glückwünsche des BereinS ent­
gegen zu bringen.

8. Provinzial - Sängerfest. Heute Nachmittag 
wurde schon mit den Vorardeilen zum Bau der Sänger- 
halle aus dem kl. Exezirplatz begonnen und zwar wurde 
zunächst bet Platz umzäunt, um das unbefugte Be­
treten fremder Personen zu verhindcrn. Morgen wird 
das Material zum Bau angesahren. Die Halle, von 
Fichtenholz gebaut, wird eine Länge von 66 Mir. 
und eine Brette von 34 40 Mir. haben. Die Höhe 
wird etwa 20 Mir. betrogen. DaS äußere der Halle 
soll entsprechend würdig ausgestatret werden. Die 
Ausführung des BauS ist Herrn Zimmermeister Stuck 
übertragen. — Die Betheiligung an dem diesjährigen 
Provinzial • Sängerfcst, welches bekanntlich Anfang 
Juli er. in Eldti g stak findet, dürfte größer seirr.als 
auf allen vergangenen Sängerfsten. EineStheils dürste 
die günstige Lage unserer Stadt ür solche Zummmen- 
künfte, andererseits aber auch der Umstand miwirken, 
daß das nächste Provinzialsängersest m't der 50jährtgen 
Feier bis BestehnL der Provinzialiängerstfte zusammen- 
fällt. Bis jetzt sind ca. 1800 Sänger angemeldet 
worden. Die Unterbringung einer so großen A zahl 
von Sängern dürste nicht unerhebliche Schwierigkeiten 
machen und deshalb ist es nothwendig daß sich jeder 
Bürger unserer Stadt, so'ern eS die Verhältnisse irgend 
gestatten, zur Aufnahme wenn auch nur eines Gast-S 
bereit fi-rdet

Durchreisende FSrstlichkeit Die Prinzessin 
Heinrich von Preußen re sie gestern Abend mit dem, 
um 10 Uhr hier eintrefsinden Courirzuge in besonderem 
Salonwagen von Petersburg nach Berlin zurück. In 
Königsberg wurde ouf dem Bahnhöfe im Kö ngs- 
zimmer das Abendessen eingenommen, wodurch der 
Zug mit einige Minuten Verspätung absuhr.

s Gaswerk Aus unserem städtiichen Gaswerk 
Werden z. Z mehrere nothwendige Reparaturen vor 
genommen. Der alte kleinere Gasbehälter erhält theil 
weife einen neuen Dachstuhl sowie auch eine neue 
Glocke. Bon den vorhandenen 4Oesen, die zur Gas­
erzeugung dienen, werden 2 mit neuen Retorten ver­
sehen, während ein Ofen ganz neu gebaut wird, so 
daß daS Gaswerk künftig 5 Oefen zur Gaserzeugung 
feuern kann. Die Um- resp. Neubauten im Retorten- 
Hause werden von der Stettiner Chemottewaarenfadrik 
vormalS Didier auSgesührt.

Bestimmungen der Gisenbahudtrektion. Durch 
dar Lösen von Theilrücksahrkarten ist es häufig vor­
gekommen, daß Reisende mit undurchlochttn für die 
Räckahrt giltigen Fahrkarten im Zuge angetroffen 
und deshalb von den den Zug begleitenden Schaffnern 
aufgejordert wurden, den Zug auf der nächsten Station 
zu verlaffen und die Durchlochung vorn Bahnsteig- 
schoffk er vornehmen zu lassen. Da dieses Verfahren 
zu Unliebsamkeiten geführt hat, hat die Eisenbahn- 
D nction veranlaßt, daß bei vorkommenden Fällen 
Die den Zug begleitende Schaff' er die Durchlochung 
nackzuholen haben.

Regulirung des Elbingflnsses. Ueber die 
Petition deS Ritterguts-Besitzers Herrn Dr. Listen, 
Bezirks • Vertreters der östlichen Drausensee - Niede­
rung im Elbinger Deichamte, an daS Aägi- 
ordnetenhaus, die Regulirung deS Elbingflusies durch- 
zusetzcn und beschließen zu wollen, daß die nordöst­
liche Drausensee-Ntederung auS dem Deichverbande 
entlassen werde, verhandelte am 4. Mai die Agrar- 
commtssion des Abgeordnetenhauses. Trotzdem das 
Abgeordnetenhaus sich in seiner Sitzung vorn 8. Mai 
1895 fast einstimmig für die Regulirung ausgesprochen 
hatte, sei in der Sache nicht nur nichts geschehen, 
sondern seitens deS Herrn Regierungspräsidenten zu 
Danzig vielmehr auf eine Anfrage des Herrn Litten 
ein ablehnender Bescheid etngegangen. Die Com­
mission war der Ansicht, eS komme im wesentlichen 
darauf an, den Bewohnern jener Niederung zu helfen, 
und deshalb wurde einstimmig beschloffen, die Petition 
der Staatsregterung zur Berücksichtigung 
dahin zu überwetsen, daß die Jnter sienren der öst­
lichen Dra sensee-Niederung bei dem geringen Nutzen, 
den dieselben von der großen Eindeichung der Weichsel 
und Nogat habm, in den Beiträgen nach 
Möglichkeit ermäßigt werden.

Postalische- Wegen des Umbaues deS hiesigen 
PostdauieS findet die Annahme der gewöhnlichen 
P a ck e t e beim Hauptpostamte für die nächste» 
Wochen von der Hofseite aus statt. Eingang: Kurze 
Hinterstrnße, Hof links. Die Werthpackete 
werden am Briefschalter ange­
nommen.

t

Gerichtliches. Vor der hiesigen Stra'kammer 
gelangt am 10. Juni die Anklage wegen Unter­
schlagung gegen den früheren Werkmeister deS Marie»' 
bürget GerichtsgesängnisseS, Albert Viereck, und Ge­
nossen zur Verhandlung. Die Unterschlagungen hatte 
der Erstangcklagte in seiner Beamteneigenschaft im 
Gcrichtsgefängniffe begangen.

DaS diesjährige Ober Ersatz Geschäft für 
die Stadt Elbing ftibel am 9, 10 und 11 Junt b. I. 
Morgen- von 7 Ubr ab im ,Gewerbehause" statt.

MitzbrauchteS Vertrauen. Eine Kellnerin 
eines in der Neustädt. Wallstraße gelegenen Lok-leS 
übergab vorgestern einem dort als Gast weilenden, 
dem äußeren Eindruck nach sehr solid erscheine-.den 
jung-n Menschen 26 Mk. mit dem Auftrage, daS 
Geld iür sie noch der Post zu bringen. BiS heute 
ist weder bet .freundliche" Gast, noch eine Quittung 
über das (iu^galtet e Geld ihr vor Augen g kommen, 
so daß sie scheinbar das Opfer eines Betrügers ge­
worden ist.

s. Bavehaus Das Badeh.auS am Elbing ist 
heute eröffnet word-n.

8 Englisch - Brurmer - Wage» sieht man j tzt 
regeimäß g j-'den Morgen mit E!S in d.r Stadt her­
umfahren, um solches an Interessenten zu ontcuten.

Transport. Der Dreher Eduard K., welcher 
gestern in sicher Wohru'g Neu: Gutstroß: verhaftet 
ist, wurde heute mtt d-m um 3 Uhr 15 M n. Nach­
mittags von hier abgehenden Prrsoncnzuge nach 
Goslar travsporiirt, wo er sich wegen dort begangener 
Bedrohung und S-achbeschädigu g vor dem Schöffen­
gerichte zu verar tworten hat.

8 Baggerarbeit. Im Eldingfluß werden z. Z. 
an d r legen Brücke Baggerarbeiten auSgesührt, da 
die Ufer schon zu flick sind um ein ordnungsmäßiges 
Landen der Dampfer zu gestatten.

Durch den Stich einer Fliege ober eines 
andern Jns-c S erlitt vor einigen Tagen das drei 
Wochen alte Kind der auf dem Gr. Wunderberg 
wohnhaften Arbeiter!rau Rosa Z. eine Blutvergiftung. 
Es z-igte sich auf dem Schulterblatt deS Kindes zu­
nächst eine kleine Quese, welcher Wofler entfloß. AIS 
eine Verschlimmerung eintrat, wurde en Arzt zu 
Rath gezogen, der daS Kind aber sehr elend vorfand 
und die brandige Erscheinung alS lebensgefährlich be­
zeichnet. Es wurde zwar noch ein Ver uch gemacht 
daS Kind durch Anwendung eines Medicaments zu 
retten, doch verstarb das Kind bereits gestern früh.

Wege« gefährlicher Bedrohung seiner Ehe- 
fra« und wegen Skandalmachens wurde gestern 
Abend Der in der Gr Hommeistraße wohnhafte Fa­
brikarbeiter August W h'er beib-ritt Dersilbe lebte 
seit einiger Z ii mit seiner besseren Hälfte in keinem 
guten Eu Vernehmen.

Berichtigung In unser gestrigen Nummer 
brachten wir einen Artikel, wonach Herr Kaulmann 
Bernhard Thsißcn doS Besitzchum des Grundstückes 
Brückstraße 1 u. 2 ergriffen hat. Es war nicht mehr 
möglich, die in letz er Stunde uns üd-rm ttcste Nach 
richt aus ihre R chtigkeit zu forJrolieren, die dahin 
geht, bnB Herr Thießen bereits im November v. Js. 
fas genannte Grundstück käuflich übernommen hat.

Schwurgericht zu Elbing.
Sitzung vorn 21. Mai.

Auf bet Anklagebank befindet sich der aus der 
Untersuchungshaft vorgcsührie Böttcher Adolph Glich- 
kowski aus Ftchthorst, welcher sich wegen Münzvcr- 
drechens und Bedrohung seiner Ehefrau mit Todschlag 
zu verantworten hat. Der Angeklagte ist 34 Jahre 
alt und bereits am 28. April v. Js. durch das 
Schwurgericht zu Braunsberg wegen MünzverbrechenS 
mit 3 Monaten vorbestraft. Die Oeffentlichkeit wurde 
wegen Gesährdung der öffentlichen Sicherheit auS- 
geschloffen. Das Urtheil lautet auf 2 Jahre 2 Monate 
Geängniß und Ehrverlust auf 2 Jahre.

Telegramme.
Der türkisch-griechische Krieg.

«rhe». 20. mal, 6 Uhr Abend». <Hava».Mel. 
düng). Ein 7tägiger Waffenstillstand 
in Thessalien ist abgeschlossen worden.

Coustautiuopel, 20. Mai. Die türkischen und 
griechischen Heerführer in EpiruS schloffen einen 
Waffenstillstand ab.

Athen, 21. Mai. (Havas-Meldung.) Eine Com­
mission höherer O fiziere auk beiden Heeren wird eine 
mulrole Zone zwischen den Armeen errichten.

Athen 21. Mai. Aus Chalkis vorn 20. diese- 
MonatS wird gtmclbrt: Am Dienstag Nachm 1 Ubr 
fand im Phurka • Paff- eine Schlacht statt. 14 000 
Türk<n verfolgten die Griechen von Tomokos auS und 
e;öffneten daS Feu^r mit schweren Geschützen. Der 
Paß war nur von 10 000 Mann griechischer Inlau­
te r e bewnchi, die übr gen Truppen der griechlfch-n 
Armee b finden sich bereits aul Dem Rückzüge noch 
ßamia. Der Kampf endete um 8 Uhr Abends. Die 
Griechen behaupteten ihre Stellungen und zogen sich 
dann cm Mittwoch früh noch Taratza zurück, e'n-m 
Orte zw scheu Phurka und Lam a. D'e Türken b r« 
folgten die Griech'n. Um 10 Uhr Vormittags kum 
eS zu einem Gesech!; etwa 20 Schwadronen türkische 
Cavallerie machiin eine Umgehu>.gsbewrgung und ver­
suchten, den Rückzug der Gr echcn zu hindern. ES 
wurde ein lrbhaites Feurr seitens der Gliecheu unter­
halten, durch welches den Türken größere Verluste 
beigcbracht wurden. D.r Kampf wurde plötzlich in» 
fjlge des Abschluff S des Waffenstillstandes abgibrochen, 
die Griechen zogen sich auf ßamia zurück. Heute. 
Dounerstag Nacht, gingen die türkischen Truppen 
hinter den Phueka-Paß zurück, biS lenseits der alten 
Grenze. Der Kro prinz Constantin hat sein Haupt* 
quatlier bei Den Thermopyien ausgcschlagen, bei ihm 
befinden sich die Garidaldianer, General SmolenSki 
und Oberst Voffos. Die Armee strhi bei ßamia und 
bei Volo an den Thermopylen.

Athen, 21. Mai. (Havas Meldung.) Cypriani. 
der Führer einer italienischen Freischaor. und der ver­
wundete General Mauro M>chalo st>d hier einge­
troffen.

Athen, 20. Mai. Der ehemalige griechische 
General-Consul in Canea ist nach dem Abgänge der 
letzten Abtheilungen der griechischen Truppen hier 
eingetroffen.

Eouftnntmoyel, 21. Mai, Die türkischen Blätter 

berichten über die Organisation der Verwaltung und 
des GemeindewefenS, deS PostdiensteS und Vorbe­
reitung der Regierung zu einer Volkszählung in den 
besetzten Gebieten, sowie Über Ernennung eines Groß- 
rabbiners für Lariffa.

London, 21. Mai. Der Athener Cvrrkspondent 
des ,Standard" erfährt, der griechische Minister deS 
Aeußeren habe erklärt, die griechische Regierung sei 
entschloffen, alle- au'zubieten, um 30 Procenl der den 
griechischen StaatSgläubtgern schuldigen Zinsen zu 
zahlen.

Wie-ba-en, 21. Mai. Der Kaiser verweilte 
gestern big 4f Uhr bet der Frühstückstafel deS Offizter- 
CorpS. Zum Diner war der kommandirende General 
deS 13 CorpS General v. ßlnbcquift geloben. Abends 
besuchte brr Kaiser die 2. Aufführung des Burggrafen. 
Vorn Theater fuhr der Kaiser direkt zum Bahnhof. 
Aus dem Wege dahin bildeten Fackeln tragende Mit­
glieder der Kriegervereine Spalier. Eine zahlreiche 
Menschenmenge begrüßte den Kaiser mit brausenden 
Hochrufen. Um 10t Uhr erfolgte die Abreise deS 
Kaisers nach Wtrschkow'itz.

Berlin, 21. Mai. Gestern Abend bat die Stadt­
verordnetenversammlung mit 48 gegen 24 Stimmen 
die MagistrslSvorlage bezüglich der Umwandlung des 
Pferdebahnbetriebes in einen electrischen angenommen. 
Das Mitbenutzu gsrecht der Schienen durch iiembc 
Ges llfchaften wurde mit Ausnahme von 3 genau 
präcisieren Strecken mit 52 gegen 38 Stimmen nun­
mehr auf 400 Mtr. festgesetzt. Es wurden die neuen 
Bestimmungen in den Vertrag ausgenommen, duß es 
der Dtrection nur ausnahmsweise gestattet sein soll, 
die Wageniührer mehr als 10 Stunden zu beschäfti­
gen.

Bresla«, 21. Mai. In der heut'gen Stadtver- 
ordneten-Sitzung wurde mit 40 gegen 36 Stimmen 
die Errichtung etneS Mädchen-Gymnasiums beschloffen.

Löten, 21. Ma<. In der heutigen Sitzung der 
Akademie der W ssenschafteu berichteten, die zum 
Studium der Pest nach Indien entsandten Aerzte 
über ihre Thätigkeit im Pestg biete; weder die Serum- 
Jnjection des Dr. Iersin noch die Präventiv Jmp ung 
deS Dr. H.ffkine seien erjolgr.ich. Die Eu.schlcppunijs-' 
gewahr nach Europa sei relativ recht gering.

Budapest, 21. Ma!. H.i den kroatischen Land- 
tagSwahlcn tarn eS in einem Bezirk zu AuSjchrc langen. 
Die Gevsdarmcrie machte von Der W ff. G brauch, 
ein Bauer wurde geiödtet.

LemanS, 20. Mai. Die Wig-.o tfobr t der Viüoec 
Carel ist heute Nacht jast vollständig niebergebeannt 
Der Schaden wird auf i Million Francs gcschätz'.

Luxemburg, 21. Mai. D e Dcput'r k! L mnu r 
Verwarf nach einer 3 läjjcn Dein! c einen Antrag 
Servais und Genoffen auf Herabsetzui g des Wahl- 
Census von 15 aus 10 Sta: cs mit 23 gegen 8 St m- 
men und nahm einstimmig eine Borlage betreff-nö 
die Abschaffung der Kopssteuer an.

Madrid, 21. Mai. Die Kammer wurde heute 
ohne Thronrede eröffnet. Im Senate brächte die Re­
gierung einen Reform - Entwurf deS Mtlitär-Stras- 
Gesetzduchcs ein, sowie eine Borlage aus Vermehrung 
der höheren Marineosfizierstellen nach Maßgabe der 
Flottenvergrößerung.

Madrid, 20. Mal. In der Deputirtenkammer 
brächte der Minister deS Inneren CoS-Gayon einen 
Gesetzentwurf ein durch welchen der Regierung für 
alle während der ParlamentSserien getroffenen Maß­
nahmen Indemnität ertheilt wird. Es wird eine 
Commission zur Prüfung des Gesetzentwurfs ernannt 
werden.

Washington, 21 Mai. Der StaatSsecrctär 
unterbreitete dem Senate eine Zuschrift betreffend eine 
Rote dcS deutschen Botschafter-, welche gegen die ge­
planten Differentialzölle aus Zucker auS Exportprämien 
zahlenden Landern protestirt.

Washington 20. Mai. Der Senat nahm eine 
Resolution Morgan an, in der erklärt wird, daß auf 
Cuba Kriegszustand herrsche. Die Union würde strenge 
Neutralität beobachten, indem sie beiden Theilen die 
Rechte der kriegführenden Parteien zugestünde.

Charkow, 20. Mai. In dem großen Dorf 
Pec^ffietschnoje brach eine Feuersbrunst aus, welche 
bei heftigem Winde in einer Zeit von 1 Stunde 
300 Höfe einäscherte. Mehrere Menschen sind im 
Feuer umgekommen, auch viele Hausthiere und Vorräthe 
von Getreide und Heu sind von den Flammen v r- 
nichtet worden.

n

Berlin, 21. Mai, 2 Uhr 2.j 5R a. 
Hörse: Fest. Lmrrs vom
4 pTt. Deutsche RetchScrirleihe . . 
31/, pCt. „
3 pTt. „ „
4 PCt. Preußische tionjoU .
31/ä PTt. » n ...
3 pTt. „ . .
3Vi PCt Lftprerchrfche 
3Va pCt. Westpreußiche t^fn-nahi ufe 
Oestsrreichische Gold reute . . .
4 PCt. Ungarische Goldrcme .
Oesterreichrsche Bankno- n . . . 
Russische Banknoten....................
4 pCt. Rmnänter von 1890 .
4 pCt. Serbische Goldrente, abg fl« 
4 pCt. Italienische Goldrcnte . . 
DiSconto-Commandit....................
Mnrienb.-NHowk. Störn- - a

Ha t'm
20. 5.
104 00
103 90
97 90

104 10

2115
11’4 10
104 uu

97 9)
104 0)

104,20
98 20

104 2)
98.30

100,30
100^'0
104 60

10) 20
100,30
104 6 -

104 20
170 60
216 65

104.1 '
170 65
21680

88,8;
05 70
93,00

886)
* 6,00
93 10

201.il) 201,33
123 25 123,50

Preise der CoursmaNrr
Spiritus 50 loco................................................ 41,10 Jt
Spiritus 70 loco........................  . . . . 60,90

20. Mai, 12 Uhr 50 m n in
(Bon Portatiu» und Grorhe,

Gerreide», Woll-, Mchl-u. spirituscomm.jsio » h t 
Spiritus pro 10,000 L % exel Fr^.

Loco nicht contingentirt.................... 40,80 J6 Brie.
Mai.......................................................... 41,00 Jk Brie.
Loco nicht contingentirt.................... 40,40 A Geld.
Mai 40,30 A Geld



Kkkaillltmchllng. iLoose

Drogerie zum Roten Kreuz, Junkerstraße 16. Sprechzeit 1 4 Nachm.

Ge-

(5 (

f
>

zu werden, wird eingestellt in

Schmiedelehrling
sucht______________ Göltet, Herrenstr.

ist

gelber, lange Jahre feststehend, je nach 
Sicherheit von 3’/4 % an, auf ländliche 
und städt. Grundstücke unter coulantesten 
Bedingungen jederzeit und in jedem Be­
trage zu begeben.

ElbingerHypotheken-Comptoir,

Moritz Hurwitz,

Geschäftsverpachtung
In einer kleinen Stadt Ostpreußens 

ist ein in bester Lage befindliches, alt 
eingeführtes Kolonial-, Material- 
waaren- und Destillations Geschäft 
mit bedeutendem Umsatz, fester guter 
Kundschaft, wegen Todesfalls an einen 
tüchtigen, strebsamen Kaufmann zu ver­
pachten. Geschäftslokale, Speicher und 
Kellerei neu erbaut und bequem. Zur 
Pacht und Uebernahme ca. 9000 Mark 
erforderlich.

Näheres durch E. Bartikowski,
Orlowen Oftpr.

mit großer Landkundschaft und Bier- 
verlags-Geschäft zu verkaufen. An­
zahlung 8000 Mk. Jahresumsatz circa 
40000 Mk. Offerten werden unter 
H. R- postlagernd Schwetz a, W. 
erbeten.

Uorstglilhe DWrken,
auch schockweise, empfiehlt

H. Schaumburg, 
Herrenstraße.

Mbmger Standesamt.
Vom 21. Mai 1897.

Geburten: Fabrikarbeiter Friedrich 
Koß 1 S. — Schlosser August Wilhelm 
Schwenzfeger 1 S. — Schriftsetzer Otto 
Schmidt 1 T. — Schlosser August 
Janzen 1 T. — Bäckermeister Hermann 
Fleischer 1 T.

Aufgebote: Kaufmann Ernst Als- 
huth mit Elise Hoffmann. — Arbeiter 
Hermann Schulz mit Marie Meiritz.

Sterbefälle: Fabrikarbeiterin Anna 
Elis. Bauer 20 I. — Fabrikarbeiter 
Friedrich Weniger S. 5 M. — 
arbeiter Johann Reimann T. 3 W.

Gute Vrodstelle!
Ich beabsichtige mein in einem Kirch­

dorfe, nahe der katholischen Kirche, sei 
30 Jahren bestehendes, mit Erfolg be­
triebenes

Uamfaclur-, Kurz-, Kolamal-, 
Mehl-«. Kisemaaren-Keschäft 
nebst 12 Morgen gutem Acker mit 
Wiesen anderer Unternehmungen halber 
unter sehr günstigen Bedingungen zu ver­
pachten. Joseph Blau,

Gartschiu per Gr. Liniewo Westpr.

Ressource- Humanitas.
Die stimmberechtigten Mitglieder 

der Ressource-Humanitas werden hier­
durch zu der
Sonnabend, den 29. Mai er., 

Abends 8 Uhr, 
stattfindenden

MT Ausserordentlichen MH
Generalversammlung

einegeladen.
Die Tagesordnung hängt im 

sellschaftslokale aus.
Das Comite, 

gez. Wer nick.

Selten tzortheilhaft. Kauf-
Unter sehr günstigen Bedingungen 
eine nachweislich sehr gut gehende

MöblrrteS Zimmer
per sofort zu vermrethen
p ' Königsbergerstr. 77, I.

Schlofserlehrling
kann eintreten

Jeromm, Herrenstr.

MalerleÄrlina
kann eintreten 

Malermeister, Mauerstr.

J, Staesz jun., 
Königsbergerstraste.

Mehrere hundert Zentner gesunde

Saatlupinen
offerirt

G. Bartlikowski,
Hohenstein Oftpr.

zu allen Fest-
411 *t|t H lichkeiten stellt 1 ■ ■ II II tf zu den coulan-

WII testen Bedingun-

Fr. Schnur, Musikdir.,
Alter Markt 50, Ecke Kettenbrunnenstraße.

Oberkellner, 
Servirkellner, 
Faßkellner, 
Kellnerlehrlinge

sucht
Deutscher Kcllnerbnnd

A. Steindorf, Königsberg i. Pr.,
Altstädt. Langgasse 38.

Eine $lnuitrsd|iilr
(Damm)

wird für alt zu kaufen gesucht. Offerten 
sind unter No. 105 in der Expedition 
dieser Zeitung abzugeben,

Einen Laufburschen
sucht A» Preuschoff, Alte Börse.

♦♦♦
Cin nngenirtes, möblirtes

Klempner gesellen 
finden lohnende und dauernde Beschäftigung 

bei H. Henning,
Elbini,.

UM Als Specialitöt 
empfehle ich meine

Chem. Wasch Anstalt 
für unzertrennte Damen-, Herren- 

und Kinder-Kleider jeder Art.
F. Driedger, Heil. Geiststr. 23. 

WAP' Schnelle Bedienung.

Klempnerlehrling
kann eintreten Klein, Klempnermstr, 

»Fleischerstraße.

är Brod. 5
Roggen- und Weizenvrod, bedeutend 
größer und vorzüglich im Geschmack, zu 
haben in der Bäckerei von

O. Thurau,
Alter Markt, Spieringstr.-Ecke,

DieKbesten

Fahrräder
erhält man unter reellster Garantie 

zu billigsten Preisen bei

Er. W. Xeiiiiiaiiii,
Elbing, Johannisstraste 16.

Fahrunterricht gratis.
Nehme einige gebt. Räder in Zahlung.

wird sofort gesucht. Offerten 
unter K. 1 in der Expedition 
dieser Ze'.tung erbeten.

17 Bullen,
5—8 Monate alt, ostfriesischer Abstam­
mung, einzelne zur Zucht geeignet, hat 
zu verkaufen

A. Wisselinck,
Taschau bei Jezewo Wpr.

Hochtragende und frischmilche1® Kühefernst®6"

Adolf Marcus,
Graudenz, Getreidemarkt Nr. 22.

Wäckerei.
Die Bäckerei, Neusahrwasser, 

Weichselstr. 11, ist and. Unternehmungen 
halber vom 1. Juli zu verpachten. Pacht­
preis 500 Mark. Tägliche Einnahme 
35 bis 40 Mark, H. Riedei.

Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntage Rogate. 

Evangel. Hauptkirche zu St. Marien. 
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Weder. 
Einsegnung der Confirmanden. 

Der Kindergottesdienst fällt aus. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury.

Um ülumelöung der Confirmanden am 
24. und 25. d M:S. in den Vormittags- 
Uunden bitten die Geistlichen von St. Marien 

Bury. Weber.
Heil. Geist-Kirche.

Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neustädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Köniaen.
Vorm. 9| Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienst.

Der Nachmittagsgottesdienst fällt wegen 
d-s in der Heil. Leichnamsktrche statt- 
findeuden JahrcSfcsteS des Gustav Adolfs- 
Vereins aus.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 91 Uhr: Herr Psnrrrr Malleike. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienst.

Der NachmittagsgotleSdienst fällt, wegen 
der Jahresfeier deS Gustav Adols-VcreinS, 
auS.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm 91 Uhr: Herr Superintendent 

Schiefferdecker.
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr: Jahres - F-st des Kreis- 

Vereins der Gustav Adolss- Stiftung. 
Je st predigt: Herr General - Super­

intendent D. Dödlin.
Bericht: Herr Pfarrer Rahn.

St. Paulus-Kirche.
Vorm. 91 Uhr: AbWedspredigt des Herrn 

Pfarrer Boettcher.
Vorm. 11 Uhr: Beichte und Abendmahl.

Resormirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 

wald.
Einsegnung der Confirmanden. 

Mennoniten-Gemeinde.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.

Evangelischer Gottesdienst der 
Baptisten-Gemeinde.

Vorm. 91, Nachm. 41 Uhr: 
Herr Prediger Hlnnchs. 

Jünglings-Verein: Nachm. 3—4 Uhr.
In WolfSdorf Niederung leitet Vorm. 

9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Horn die Erbauung.

Ein Sohn ordentlicher Eltern, 
der Lust hat,

Kiichiniickel
zu werden, wird eingestellt in *

H. Gaartz’ SMruckerel.
Kaffeemämsell

empfiehlt nach

Eine erste Verkänferi«
*UCt|t Jordan, Fischerstraße.

| Z ! II WlJIIJllWU AUvnmyU x—/

Täglich wechselnde Neuheiten.
Baar-System. Unerreicht billige Preise. Streng feste Preise.

Iacchf

Kkkanntmlllhvng.
Das diesjährige Ober-Ersatz-Geschäft 

für den hiesigen Stadtkreis findet in dem 
Hause Kehrwiederstraße Nr. 1, „Gewerbe­
haus" genannt,

am 9., 10. und 11. Juni i>. Is., 
Morgens von 7 Uhr afi, 

statt.
Den hier angemeldeten Militärpflichti­

gen werden besondere Gestellungsbefehle 
behändigt werden. Dieselben werden 
hiermit aufgefordert, zur festgesetzten Zeit 
rein gewaschen und in reinem Anzüge zu 
erscheinen, sich sowohl in den Geschäfts­
räumen als außerhalb derselben ruhig zu 
verhalten, beim Aufrufen ihrer Namen in 
denselben anwesend zu sein und den ihre 
Gestellung betreffenden Anordnungen der 
Polizeibeamten sogleich nachzukommen. 
Auch dürfen die Militärpflichtigen nicht 
angetrunken sein und sich erst nach Em­
pfangnahme ihrer Militärpapiere ent­
fernen, anderenfalls sie in eine Geldstrafe 
bis zu 9 Mark oder in eine Verhältniß- 
mäßige Haftstrafe verfallen.

Die Loosungs-, die Geburtsscheine rc. 
haben die Militärpflichtigen bei sich zu 
führen. Auf Erfordern werden für ver­
loren gegangene Loosungsscheine Doppel 
vorher hier ausgefertigt werden.

Die Eltern derjenigen Militärpflichti­
gen, für welche Gesuche um Zurückstellung 
oder Befreiung vom Militärdienste ange­
bracht sind, haben im Gestellungstermine 
zu erscheinen und bis nach erfolgter Ent­
scheidung anwesend zu fein.

Diejenigen hier aufhaltsamen Militär­
pflichtigen, welche die vorerwähnten Be­
fehle bis zum 2. künftigen Monats noch 
nicht erhalten haben, haben solche bis 
zum 4. desselben MonatS im Zunmer 
Nr. 29 des hiesigen Rathhauses (Eingang 
Friedrichstraße) abzuholen.

Elbing, den 19. Mai 1897.
Der Civil-Borsitzrude 

der Ersatz-Commission des 
Stadtkreises Elbing. 

gez. Elditt.
Oberbürgermeister.

Mädchen,
im Nähen geübt, können sich melden

Brandenburgerstratze ä, 2 ^r.
F. Liedtke._______

Lin ljüWHMS Mich«, 
Nicht Kellnerin, zur Bedienung, sucht 

Herrenstr. S4.

Briefl. Anfragen ist Rückporto beizufügen.

Feuerwerkskörper,
Bengalische Wammen 

(geruchlos) empfiehlt 

Fritz Laabs, 
Drogerie zum Roten Kreuz. 

Specialgeschäft f. Photographie u. Malerei,

Weisser Löwe,
Junkerstraste 67, 

empfiehlt seine gut eingerichteten 
Fremdenzimmer von 50 Pfg. bis 
2 Mk. Ebenso mache ich das reisende 
Publikum auf meine gute Ausspan- 
uung aufmerksam.____________________

Havana-Ausschuss- 
Cigarren, 

sf. Qualität, ä 10 Stück Jt> 0.60, 
0.70, 0.80 empfiehlt

Job. Gustävel, Alter Markt 19.

Kartoffeln,
Graudenzer blaue u. meiste, frische 
Sendung, empfing und empfiehlt.

W. Salewsky, Fischerstr. 34. 

WU" Guterhaltene große

Lagcrfäffer
kauft____________ Paul Erdmann.

Gebrauchte 

Eisenbahn- 
Schienen 

Normal-Profil, vorzüglich erhalten, daher 
zu Gleiszwecken verwendbar, mit passen­
den Laschen hat franco jeder Bahnstation 
preiswerth abzugeben

Eugen Oscher,
Königsberg i. Pr.

■ Lehrling
sucht

Das Konkursverfahren über das Ver­
mögen des Fräulein Elvira Ficht- 
mann in Elbing ist, nachdem der im 
Vergleichstermine vom 9. April d. Js. 
angenommene Zwangsvergleich durch rechts­
kräftigen Beschluß von demselben Tage 
bestätigt ift, aufgehoben.

Elbing, den 17. Mai 1897.

Königliches Amtsgericht.

durch leichtes Abreiben mittelst weichen 
Läppchen matt gewordene Möbel aufzu- 
frischen, empfiehlt in Schachteln ä 20

Fritz Laabs,

KönigsbergerPferdelott., 
Ziehung 26. Mai, Loose 
M. 1 (11=1OM., 6t=5,50 

M.) empfiehlt R. Lessing, Alter Markt 51.

Junkerstr. 34/35. Ecke Lustgarten.

-------------
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Specinl-Geschäft für Hlnder-Garderoben.
Wasserstraße 79 und Brückstraßc 3.

Um mit meinem Lager

fertiger Sopha's me 
zu räumen, verkauft ich dieselben zu j- dem 
annehmbaren Preise.
Federmatratzen 18 Mk.

Paul Scheffler, Taft-zier,
8. Heil. Geiststraße 8.

Hotel Germania.
Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche,

 Special-Ausschank von Höcherlbräu.

IampMrKrn und KardmKn - Keimgungs - Matt \
von

9 >
►
►
► 

sämmtlicher Herren-, Damen- u. Kiuder-Garderoben, IM > 
..................... ................. ►

► 
►
►

Kettenbrunnenstraße 14.

 - > W'

Kier-

ftT Msilica
ßyamvagner-j

und Korke
offerirt billigst

S. Ochs, 
| Kettenbrunnenstraße 14. 

i ™ BF! ™ 

i 
i! 1
| IL . „ „
* bester Construction und solider Aus- 
i führung offerirt zu billigsten Preisen die 

Maschinenfabrik
von

H. Aotop-Elbing.
Daselbst ist auch eine dreitheilige

Schlichtwalze mit geschlossenen schmiede­
eisernen Cylindern billigst abzugeben.

zertrennt und unzertrennt,
Möbelstoffe jeder Art, Portieren, Gardinen 

und anderer ins Fach schlagenden Artikel.

F. Fischer.

r

nwih'rii?
Die beste Antwort auf diese Frage giebt das Schaufenster 

der Firma

R. Frankenstein
Fischerstraße 20. 

Permanente Ausstellung der modernsten 

BB Damen-Hüte. S

«
ftttnttiltrtS rait *Den Verbesserungen der Neuzeit 

empfing u. empfiehlt zu billigen Preisen 
H, Kolmsee, Musik-Jnstr.-Magazin, Wafferstr. 27.

 Daselbst 1 gebe. Flügel billig zu haben.

M1 U j 858
8
8888•8888 ' s 
\i

i

r88888 5< 
k 

ß

€1.
Königsbergerstr. 19 u. „Alte Börse“ 

£)elieatessen-, 
Colonial-, Wein-, 

Cigarren- 
und ßier-fyxndlung. 

Specialität: Fischversand.

Hierzu eine Beilage.
Für die auswärtigen Abonnenten 

liegt heute das „Jttustrirte Gyuntags- 
blatt" bei,

I« der

Winzer 5d|iil|- uiib Sticffl-Inlnifi
von

C. & P. Völkner
Alter Markt 10 u. 11

erhält man jeden nur denkbaren Schuh u. Stiefel 
von den eins chsten bis $it den allerseinsten Sachen 
der gesammten Frühjahrssaison für Heere«, Damen 
und Kinder z«
wirklich unerreicht billigen Preisen.

Außerdem den Rest der
fSF" Parihiewaaren

zu bekannten Spottpreisen, besonders

Vonfirmationsschube and Stiefel 
<\ & P. Völkner, 

Alter Markt 10 u. 11.
MF Sonntags geschlossen. "MD

bas
4
j F« Fischer, Elbing
4 Heilige Geiststraße Nr. 2,

empfiehlt sich zum

<___ Färben und Reinigen
4 ”... *
4
4
4
4

ZAhmalkü-Faztr
in allen Fayons und Ledergattungen sür Herren, Damen und Kinder.

— Maßgeschäft. SS
MT Jede Art Fußbekleidung für Herren, Damen und Kinder in allen 

Ledergattungen werden unter Garantie in guter Haltbarkeit angefertigt.HT Reparaturen werden gut und billig ausgeführt.

F. E fehler, Mcherttraße 40.
Panirmelst, 

Grünkornmehl, 
6ei George Grunau.Das neue Ächuhwaarcn-KeMt

welches seine Fabrik in Straußberg bei Berlin hat und hier unter der Firma 

Jetzlafi&Cie. 
eine Verkaufsstelle

Alter Markt No. 17
im früher Budwech’frijett Hause errichtet hat, empfiehlt zum Feste 

alle Sorten Schuhe und Stiefel 
für Herren, Damen, Mädchen und Kinder

in den verschiedenartigsten Ledersorten zu den billigsten festen Preisen.

Zur bevorstehenden Bausaison empfiehlt sich die

sss Klempnerei
von

C. Klein,
zur Ausführung von flMF Bauarbeiten jeder Art.

Zink-ßrmmente nach Zeichnungen, ßanattsatlsnen, Haa-«. Rasserleitungen.
Closettanlage«. Badeeinrichtungen. Waschtoiletteu.

Elektrische (ölockenzüge. Telephone. Blitzableiter.
WM- Bierdruckapparate Tä® bester Constrnktioncn in allen Größen. 

Gasglühlicht, fotvie einzelne Gliibkörper 
IM' Accetylen-Gas-Licht, 1B® überall aufstellbar

Waschkleider
für Mädchen, in allen Größen, 1

Waschanzüge M
WM" für Knaben, K

sowie

kiizelik Blousen und Hosen,« 
Tmllllstze, SpNlimikll

re. re. |
empfiehlt in größter Auswahl |

Franz TolksdorffJ

Warm-Bade-Anstaiten,
Man«k«-, Römische- und Uolks-Krunse-Kader.

In Städten, wo solche nicht existiren, richten wir nach den allerneuesten 
Erfahrungen, auch nach

Kneipp- und Lahmann'schem System
unter billigster Preisberechnung und günstigen Zahlungsbedingungen ein. 
Sichere Erwerbsquelle für rührige Geschäftsleute. Ueber ausgeführte Anlagen 
beste Zeugnisse zur Verfügung.

Gebr. Franz, Königsberg i. Pr.

X
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Nr. 119. Nr. 119Elbittg, den 22. Mai 1897.

Der Raum ist mit Steinen gepflastert und niedriger 
als der Erdboden gelegen, daher sind selbstverständlich 
Wände, Boden wie Decke total feucht. Vor dem 
einzigen Fenster, welche- dem Raume die erfrischende 
Luft spendet, ist ein eiserne- Gitter angebracht, so daß 
im Falle eine- Feuer- die Ein-eschloffenen einfach 
verloren sind. Der Raum ist so niedrig, daß 
man die Drcke mit der Hand bequem erreichen kann. 
Welche Folgen dieser Wohnort in sittlicher und gesund­
heitlicher Beziehung auf die Bewohner und Bewohne­
rinnen mit sich bringen muß, ist für jedermann er. 
sichtlich. Diese- Arbeiter - Idyll befindet sich in 
Bertel-dorf auf dem Gute deS Herrn Grafen Strach. 
witz. Der Herr Graf ist bekanntlich Mitglied der 
Centrum-partei im preußischen Adgeordnetenhause, 
und als solcher ist er gar oft eingetreten für Hebung 
der Sittl'chkeit im Volke: Religion, Sitte und Ord- 
nung soll dem Volke erhalten werden! Ein Commen­
tar zur Mittheilung ist eigentlich überflüssig. Wir 
entnehmen den Bemerkungen, die da- „Laubaner 
Tageblatt" an den Thatbestand knüpft, nur noch 
Folgendes: In der Stadt würde selbstverständlich die 
Polizei aus sitten- und sanitätspolizeilichen Gründen 
einschreiten, aber in Berielsdorf — da ist der Herr 
Gral Sirachwitz selber Amtsvorsteher und im Besitze 
der Polizeigewalt. Wir sprachen gestern auch einen 
Herrn, der vom Gutshofe deS Herrn Grasen kam und 
die vorzüglich eingerichteten, mit Ventilation 
rc. versehenen Kuhställe rühmte, ja, die 
Kühe würden in solchen Löchern nicht untergebracht 
werden, denn die kosten ja Geld, aber die jetzigen Be­
wohner sind — nur polnische Arbeiter und lassen sich 
billig ergänzen. Man kann sich natürlich bet solchen 
Zuständen nicht wundern, wenn die Agrarier klagen, 
daß sie keine ländlichen Arbeiter bekommen. Ein 
Arbeiter, der noch eine Spur von Sitte und Ordnung, 
eine Spur von Moral und Pietät, eine Spur von 
seiner Würde als Mensch besitzt, muß sich daiür be­
danken, in solchen .Arbeiterwohnungen" zu leben, wie 
sie der Herr Graf von Strachwitz .seinen" Leuten 
giebt.

* Der wegen unmenschlicher Behandlung 
seines Dienstmädchens zu Gefängniß verurth.ilre 
Oberförster Gerlach aus SonderShausen hat aus dem 
Gefängniß ein Gnadengesuch an den Landessürsten 
eingereicht. Das Gesuch ist aber unter Hinweis aus 
das durch den Fall so außerordentlich beleidigte Volks­
gewissen für alle Zeiten als unerfüllbar zurückgegeben 
worden.

* Bon einem Gendarmen wurden in Pütt- 
lingen bet Saarbrücken zwei junge Leute im Alter 
von 16 und 18 Jahren, die im Walde gesteigertes 
Holz holen wollten, für Wilddiebe gehalten und zu 
sammenschossen. Beide liegen hoffnungslos 
darnieder.

* Eigenartige Gerichtsverhandlungen. Vor 
der 1. Slraskammer des Landgerichts I. in Berlin 
wurde dieser Tage der Bäckergeselle Otto Fischer aus 
der Krankenbahre einer Verurtheilung unter' 
zogen. Vom Lazarrth des Untersuchungsaeiängnisses 
war er nach dem Gerichtssaal getragen und inmitten 
des Raume- hingesetzt worden. Er hat sich vor Kur­
zem einer Operation unterwerfen müssen, fühlte sich 
aber gekräftigt genug, um gegen sich verhandeln zu 
lasten, zumal er die ihm zur Last gelegten Diebstähle 
einräumen wollte. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten zu einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren 
sechs Monaten rc. — In Sagan (Schlesien) wurde 
neulich gegen zwei Bauernfänger verhandelt, 
die durch .Tippen", ein auf Betrug basirtes Karten­
spiel, mehreren Leuten ihre ganze Baarschast abge­
nommen hatten. Um dem Treiben jener Gesellen aus den

Grund zu kommen und ihre Behauptung, sie hätten richtig 
gespielt, zu widerlegen, hatte der Gerichtshof 
einen Kartenkünstler kommen lasten, welcher 
genau die Kunstkniffe der Burschen klarlegte. Der 
Gerichtshof verurthetlte den einen zu zwei Jahren 
Zuchthaus, den anderen zu neun Monaten Gefängniß.

* Hermann Sndermann hat jüngst ein kürz­
lich vollendetes biblisches Drama in einem Vorspiel 
und fünf Akten „Johannes" Herrn Direktor Brahm 
vorgelesen, der es für das „Deutsche Theater" erwarb. 
Den Johannes wird Herr Koinz spielen. Es ist das 
dieselbe Dichtung, von der schon srüher einmal unter 
dem Titel „Herodias" die Rede war.

* Köln, 20. Mai. Der „Kölnischen Zeitung" 
zufolge wurden bei dem Eisenbahnunglück bet Gero!« 
stein folgende Personen getödtet: Broicher aus Barmen, 
Ernst Abraham auS Elberfeld, Hermann Brunf auS 
Barmen, Peter Kraft aus Barmen, Carl Kuriz auS 
Ronsdorf, August Carl Huesgen aus Velber. August 
Krause aus Elberfeld und Gustav Kijsiug aus Elber­
feld. Einer ist unbekannt. D ese neun sind sämmtlich 
R-servisten. Ferner wurde geiödret der Bremser 
Merzbach aus Trier. Die Störung ist gehoben.

* Ei« Dorf in Bewegung. Aus Montauban 
im französischen Departement Tarn-et Garonne wird 
der Pariser Zeitschrift „La Nature" gemeldet, daß das 
Dorf St. Pierre-Ltvron bet CaylaS in Bewegung ge« 
rathen sei. DaS Dorf liegt auf FelSboden, der nach 
dem Fluste Bonnette hin überhängt, durch eine Rut- 
schung haben sich diese Felsen um etwa 100 Meter 
nach dem Fluß zu bewegt. Bier Häuser sind einge­
stürzt, der in der Nähe gelegene Kirchhof ist zerstört, 
die Kirche bedroht. Die Rutschung dauert noch fort, 
alle Bewohner haben das Dorf verlosten.

* Russische Ruderer. Im Boot von K r a k a u 
nach D a » z t g beabsichtigen vier Ruderer des War­
schauer Ruder- ClubS die Reise auf der Weichsel zu 
unternehmen; dieser Ausflug soll etwa einen Monat 
dauern. DaS Boot wird von Warschau nach Kcakau 
per Bahn gebracht werden. Die polnischen Ruderer 
sind mit photographischen Apparaten versehen und 
wollen, wie der „Gontec" mittheilt, von ihren Photo- 
graphischen Aufnahmen später ein Album herauSgeben.

* Neue Heiteintheilmrg Seit dem 1. Mai ist 
auf den belgischen Eisenbahnen in der Post- und 
Telegraphen-Berwaltung die neue Nummerirung der 
Tagesstunden von 0 bis 24 Stunden einge'ührt wor 
den, wie sie Italien schon seit längerer Zelt besitzt. 
Von 0 bis 12 zählt die Zeit von Mitternacht bis 
Mittag; von jeder höheren Ziffer bis 24 zieht man 
einfach 12 ab und man hat die jetzt geltende Rech 
nung. Gerade die bisherige Einrhellung der Eisen­
bahnzeiten in Tag- und Nachtstunden hat viele Irr­
thümer veranlaßt.

* Ein «euer Titel. Ein Hausbesitzer zu Kemnitz 
bet Dresden hatte sich in einer Steuerreklamation als 
„Karl August Pützschke, Schuldenbesitzer" unterzeichn 
net. Da das Schreiben auch noch sonst ironische 
„Brocken" für den dortigen Gemeinderath enthielt, 
wurde der Inhaber des neuen Titels mit 20 Mark 
Geldstrafe belegt. — Sreuerreklamanten mögen sich 
das merken.

Aus bett Provinzen.
Danzig, 20. Mai. Mit dem Bau des neuen 

EmpfangsgebäudeS auf dem Zentralbahnhof — daS 
gegenwärtige Gebäude ist nur ein Provisorium — ist 
nach Beendigung der Erdarbesten begonnen worden. 
Die Kosten des Baues sind aus 750000 Mk. veranschlagt. 
— Der Thurm aus dem Domtnikaaerplatze, der soge­
nannte „Blumentopf," ist nunmehr verschwunden.

Von Nah ttttb Fern.
* Der Kaiser «ud die Arbeiter. Als der 

Kaiser am Donnerstag Vormittag in Wiesbaden von 
einem Spazierritte nach dem Nerothal zuröckkehrte, 
brachten etwa 60 beim Bau beschäftigte Arbeiter dem­
selben lebhastr Huldigungen dar und überreichten 
Blumenspenden. Der Kaiser zeigte sich über diese 
Huldigung hocherfreut. Der „Lokalanz." erfährt zu 
dieser offiziösen Meldung des Wvlffffchen Bureau- 
noch, daß sich beim Nahen d s Kaiser- die zahlreichen 
Erdarbeiter in Reihe und Glied aufgestellt hatten. 
Ein Arbeiter, der schon am Mittwoch bei der gleichen 
Gelegenheit einen Blumenstrauß hatte überreichen 
wollen, von der Polizei aber zurückgewiesen worden 
war und den Strauß später im Schlöffe abgegeben 
hatte, trat mit dem Rufe vor: „Se. Majestät der 
Kaiser lebe hocb!" Der Kaiser, sichtlich erfreut über 
diese Huldigung der Arbeiter, gab dem vorgetretenen 
Arbeiter die Hand und richtete einige Fragen an ihn. 
Später entsandte der Kaiser aus dem Schlöffe einen 
Boten zu den Arbeitern, uister die er 500 Mk. ver- 
l hesten ließ.

* König und Professor. Die „Franks. Zkg." 
schreibt: Zur Feier der Grundsteinlegung der Ver- 
saffungssäute in Turin war jüngst viel festlichen Volkes 
zusammengeströmt darunter befanden sich Arbeiter­
vereine, an deren Spitze Pros. Coqnettt marjchirie. 
Der Professor stand zu Füßen der Königsestradc und 
mochte denken, daß der König die Gelegenheit ergreifen 
könnte, um den Eindruck zu verwischen, den die Wahl 
zweier sozialistischer Abgeordneten in Turin gemacht. 
Er wandle sich daher an den ihm zunächst stehenden 
Prinzen von Turin mit dem Ersuchen, er solle den 
königlichen Oheim bitten, einige Worte zu den Arbeitern 
zu sprechen. Aber die Etikette am stolzesten Hofe Europas 
ist streng, und der Prinz wagte nicht, König Umberto 
anzureden. Da trat der Professor vor und sagte resolut : 
„Majestät, steigen Sie herunter und richten Sie einige 
Worte an die Arbeiter." Der König antwortete: 
„Es ist schon spät. Ich kann fitzt nicht, die Prin­
zessinnen sii d schon abgefahren. Ich bin bereit, 
morgen eine Arbeiterabordnur g zu empfangen." Da 
r es der Profisssr: „Majestät ! Sie haben es sehr 
nöthig, sich Popularität zu gewinnen. Ihr Vater, 
Viktor Emanuel, hätte nicht so geantwortet." Der 
König blickte strenge aus den unwillkommenen Mahner, 
der Kronprinz trat, gleichsam wie zum Schutze, an 
seinen Vater heran, und die Königin sprach laut: 
„Schickt den schlechterzogenen Menschen fort." Als 
Antwort darauf riß der Professor das monarchische 
Festzetchen aus dem Knopfloche und warf es dem 
Festredner, dem ehemaligen Kammerpräsidenten Villa, 
vor die Füße. Bis j tzr ist über ein etwaiges Nach­
spiel, das db ser Borfall gefunden hätte, nichts bekannt.

* Ein ostelbisches Landarbeiter Idyll. Das 
„Laubaner Tageblatt" berichtet unterm 18. d. Mts.: 
Gestern hatten wir Gelegenheit, einen Raum uns au- 
zusehen, der für die Zustände auf den oste>bischen 
Larisundien äußerst charakteristisch ist. Nachdem wir 
unter der Ge ahr, un- einen Beinbruch zuzuziehen, 
mühsam über einen Schutthaufen geklettert waren, 
gelangten wir durch einen „Vorsalon" in ein Gemach, 
für welches die Bezeichnung Keller ebensowenig hin- 
reicht, wie der Name Stall. Ja diesem Gemache 
waren etwa 20 Lagerstätten geordnet, und hier kam­
st ren ebenso viele— polnische Arbeiter und 
Arbeiterinnen. An der einen Wandseiie sind 
die männlichen, an der anderen die weiblichen und an 
der dritten die jugendlichen Arbeiter untergebracht, 
an der vierten Wandseite liegen ein Kohlenhausen, so 
wie eine Anzahl Körbe und sonstiges Ardeitsgeräth.

Herzenskämpfe.
Roman von Karl von Leistner.
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„Da sie aber," fuhr der Graf fort, „meine 
erste Frage ohne Beantwortung gelassen, Signorina, 
und anstatt derselben eine Gegenfrage stellen, auch 
Ihnen das Thema unserer Unterhaltung kein er­
wünschtes zu sein scheint, so erlauben Sie mir gütigst 
dessen rasche Erledigung ohne ihre spezielle Be­
theiligung durch bündige Erklärungen von meiner 
Seite herbeizuführen. Sind Sie hiermit einver­
standen, mein Fräulein?"

„Ich würde dies jedenfalls einer Art von Verhör, 
dem ich unterworfen werden sollte, vorziehen," er­
widerte Bianka ruhig und kalt.

„Gut. So ist uns beiden gedient und ich komme 
sofort zur Sache, indem ich Ihnen mittheile, daß 
ich jede zarte Neigung meines Sohnes in noch so 
jugendlichem Alter und so gänzlich abhängiger 
Stellung unbedingt mißbilligen würde und daß Hans 
keinesfalls, weder jetzt noch irgend je, meine Ein- 
willigung zu keinem Bündniß erhalten wird, welches 
die Rechte Dritter verletzt."

Hier hielt der Graf etwas inne und blickte 
Bianka sehr ernst an.

„Ihre Worte sind mir unverständlich," sagte 
diese.

„So gestatten Sie, daß ich Ihnen den Smn 
derselben deute. Richt allein von mir, sondern auch 
von meiner Frau und, wie mir scheint, außer uns 
Beiden auch noch einem Dritten wurde die Wahr­
nehmung gemacht, daß zwischen Bianka Sospiro 
und Hans von Vorra ein vielleicht innigeres Ein­
vernehmen besteht, als es aus zweijähriger Haus- 
qenoffenschaft nothwendig hervorgehen mußte. Bitte, 
Fräulein, mich nicht zu unterbrechen und diese Be­
merkung mir auch nicht zu verargen, denn Ihr Er- 
röthen beweist neuerdings die Richtigkeit meiner 
Voraussetzung. Gräfin Martha theilt vollständig 
meine Gesinnung in diesem Punkte und ist von 
unserer gegenwärtigen Verhandlung unterrichtet. 
Sie würde es ebenso sehr, wie ich selbst bedauern, 
wenn Bianka Sospiro, sicherlich nur aus Unkennt- 
niß seiner Gefühle, denjenigen Mann auf das 
Tiefste kränken und betrüben würde, dem sie Alles 

zu verdanken hat."

Bianka hatte zuerst mit sichtlicher Indignation 
und unmuthigem Erröthen zugehört, bis bei den 
letzten Worten des Grafen der Ausdruck ihrer 
Mienen sich änderte. Jetzt sprach sich in diesem 
nur Besorgniß aus, als sie Eberhards Rede mit 
lebhafter Frage unterbrach:

„Wodurch sollte ich meinen theuren Wohlthäter 
gekränkt haben? Wenn dies wirklich geschehen sein 
soll und Sie davon Kenntniß erlangt haben, Herr 
Graf, so zögern Sie nicht, mich auf meine be­
gangenen Fehler aufmerksam zu machen, denn hier­
für wenigstens würde ich Ihnen Dank wissen."

„Ich bin überzeugt, daß der Schützling meines 
Vetters, indem er für seinen früheren väterlichen 
Freund bisher nur die Gefühle der Ehrfurcht und 
respektvollen Dankbarkeit kannte, garnicht an die 
Constquenzen des Umstandes gedacht hat, daß Graf 
Paul Vorra mit Bianka Sospiro nicht bluts­
verwandt und daß auch er noch ein verhältnißmäßig 
junger Mann mit bis jetzt noch freigebliebenem 
Herzen ist. Die Andeutung, daß er seine erwachsene 
Pflegetochter mit anderen Augen ansieht, als er 
früher das Kind betrachtete, wird, wie ich sicher 
annehme, vollständig genügen, um dieser gewisse 
Rücksichten nahe zu legen."

In sprachlosem Staunen und mit rasch wechseln­
der Gesichtsfarbe nahm Bianka Eberhard v. Vorra's 
Mittheilung entgegen. Dieser aber zog zum zweiten 
Male seine mit Brillanten besetzte Uhr hervor und 
erhob sich von seinem Platze, indem er mit höflicher 
Verbeugung sagte:

„Run aber muß ich bitten, mich zu beurlauben, 
Signorina, da ich nicht länger säumen darf, die 
Depeschen nach Venedig abzufenden. Darf ich Sie 
zur Gräfin Martha geleiten?"

Auch Bianka war aufgestanden und schweigsam 
schritt sie dem Grafen durch die von ihm geöffneten 
Thüren voran.

VI.
Als Eberhard und Bianka zur Gräfin gelangten, 

trafen sie Paul, den fertigen Brief in der Hand 
haltend, bei derselben an. Der Erstgenannten 
wurde es freigestellt, ob sie einige Zeilen an 
Marietta beifügen wolle, doch lehnte sie dies 
dankend ab, da sie nach ihrer Angabe die Ab- 
sendung nicht verzögern wolle. In Wirklichkeit ge­
schah es deshalb, weil sie in dem gegenwärtigen 
Momente sich gänzlich außer Stande fühlte, ihre 

Gedanken zu sammeln. Am liebsten hä te sie sich 
sogleich in ihr Zimmer zurückgezogen; denn nach 
dem, was sie soeben erfahren hatte, war sie so be­
fangen, daß sie kaum den Anwesenden in die 
Augen zu blicken vermochte.

Die beiden Herren verabschiedeten sich, um Brief 
und Telegramm selbst zur Aufgabe zu bringen und 
bedienten sich zu diesem Zweck des auf Anordnung 
des Grafen Eberhard vorfahrenden Wagens.

Paul schloß sich absichtlich seinem Vetter an, 
und kaum saßen die Beiden im Coupee, als ersterer 
die sich darbietende Gelegenheit benutzte, um, an 
das vorher unterbrochene Gespräch anknüpfend, 
Eberhard die dringende Bitte vorzutragen, er möge 
Bianka gegenüber Stillschweigen über die gemachten 
Wahrnehmungen beobachten.

„Also räumst Du nun ein, daß meine und 
Martha'S Voraussetzungen uns zum richtigen Resul­
tate führen?" fragte Graf Eberhard.

„Soweit sie meinen eigenen Zustand betreffen," 
versetzte Paul, „will ich nicht mehr in Abrede 
stellen, daß solches der Fall ist. Du würdest mir 
doch nicht Glauben schenken, wenn ich mein warmes, 
mehr als väterliches Interesse für Bianka leugnen 
wollte. Also magst Du erfahren, daß sie mir aller­
dings in dem von Dir gemeinten Sinne theuer ist. 
Für dieses offene Bekenntniß verlange ich aber von 
Dir Stillschweigen über die nun zugestandene That­
sache, vor Allem gegenüber dem jungen Mädchen 
selbst. Hinsichtlich der Beziehungen zwischen Bianka 
und Hans dagegen räume ich, wohlgemerkt, garnichts 
ein, denn selbst, wenn ich darüber im Klaren wäre, 
so würde ich aus sehr einleuchtenden Gründen mich 
in diese Angelegenheiten nicht mischen."

„Ist auch nicht mehr erforderlich," fiel Eber­
hard ein, „denn ich habe der Italienerin soeben er­
klärt, daß ich jede vertrauliche Annäherung meines 
Sohnes an unsere Hausgenossin lediglich als eine 
jugendliche Uebereilung betrachten und niemals 
billigen würde. Abgesehen von. den mich hierzu 
veranlassenden inneren Gründen ist der noch nicht 
zwanzigjährige Student noch lange nicht in der 
Lage, an ein ernstliches Verhältniß ^denken und 
wenn er es wäre, so würde Bianka Sospiro nur 
durchaus nicht als eine passende Parthie für 
erscheinen. Willst Du selbst über das Dunkel ihrer 
Herkunft hinwegsehen, so ist das Deine Sache. 
Ich würde für meine Person dieses allein schon als 

Die Stelle aber, auf der dieser Zeuge der Vorzeit 
stand, soll dem Andenken nicht verloren gehen. Des­
wegen wird gegenwärtig der Umkreis der ehemaligen 
Mauern durch einen Kranz von schwedischen 
Bordsteinen markirt, die soweit versenkt werden, daß 
sie mit der Ebene des Platze- abschließen.

Aus der Dauziger Nehrung. Ein größerer 
Unglück-fall ereignete sich heute out der Ostsee vor 
der neuen Weichselmündung bei Schiewenhorst. Die 
Hochseefischer, Gebrüder Johann und Gustav Wede- 
ktnd sowie deren Schwager Karl Stein aus Bohnsack 
wollten mit ihrem Kutter des hohen Seeganges 
wegen in dem neuen Kanal Schutz suchen, was den­
selben jedoch mißlang, denn gerade, da wo der starke 
Weichselstrom mit den hohen Wellen des Meeres zu­
sammen kommt, kenrerte da- Fahrzeug und begrub 
den Fischer Johann Wedektnd unter den Wellen, 
während die andern beiden sich noch etwa 2 Stunden 
an dem Fahrzeug sesthtelten und gerettet werden 
konnten.

Zoppot, 20. Mai. Eine tüchtige Leistung voll­
brachte am vergangenen Sonntag ein hiesiger Radier, 
Herr Max Czolbe. Derselbe legte die Stacke von 
hier nach Danzig in 20 Minuten 12 Sekunden zurück.

Dirscha«, 20. Mai. AuS der gestrigen Stadt- 
verordneten-Sitzung sind zwei Vorlagen von Interesse 
sür weitere Kreise: die Wiedereröffnung des von der 
Schloßstraße nach der Bahnhofstraße führenden Weges 
und der BksoldungSplan sür die Volksschullehrer. — 
Der viklumstrittene Weg, welcher bekanntlich von der 
Schützengilde plötzlich sür das Publikum geschlossen 
wurde, nachdem er Jahrzehnte schon frei gewesen, war 
von der Polizeibehörde geöffnet worden, was zu einer 
Klage führte. Die Schützengilde hat aber nunmehr 
diese Klage zurückgezogen und somit ist das alte Ver­
hältniß eingetreten. Der neue Besoldung8plan ist in 
der vom Magistrat und der Schuldeputation ausgestellten 
Form einer Commission überwiesen worden. In nicht ge­
ringen Schrecken wurde in der Nacht zum 19 d. MtS. der 
Hotverwalter M. tn Schöneberg a. W. dadurch ver­
setzt, daß urplötzlich sämmtliche Fensterscheiben des 
Wohngebäudes und auch die Hau-thür zertrümmert 
wurden. Als Urheber dieser Heldenthat ermittelte 
Herr M. bald seinen erst Mittags entlassenen Arbeiter
C. Gabski, welcher nächtlicherweile zurückgekommen 
war, um seine „Freundin", die freilich von ihm nichts 
mehr wissen wollte, abzuholen. Gabski wüthete denn 
auch solange aus dem Gehöst umher, bis die „Freun­
din" sich ihm anschloß. Herr M. nahm aber die 
Verfolgung des Pärchens aus, holte es gestern in 
Dtrschau ein und erwirkte deren Verhaftung durch 
einen Polizei. Beamten.

Konitz, 19. Mai. Die gestrige Stadtverordneten­
versammlung beschäftigte sich mit der Festsetzung der 
Lehrergehälter. Die Versammlung nahm ein Grund­
gehalt von 1000 Mk., Alterszulagen in Höhe von 
150 Mk. und eine Wohnungsentjchädigung von 300 
Mark für verheirathete und 200 Mk. für unverhet- 
rarheke Lehrer an. Die Hauptlehrer beziehen ein um 
150 Mk. (bisher 120 Mk) erhöhtes Grundgehalt.

Aus der Marienwerderer Niederung, 19. Mai. 
Gestern schickte Herr Besitzer G. tn Kanttzken den 
Arbeiter Stelter mit zwei Pserden zu einem Nachbar, 
um eine hölzerne Walze zu holen. Stelter war un­
vorsichtig und setzte sich auf dieselbe. Da die Pferde 
scheu wurden und durchgingen, so fiel der Arbeiter 
und brach ein Bein. Die Pferde haben an der Chaussee 
eine Menge Obstbäume umgebrochen.

Wartenburg. Unter den Schulkindern der 
hiesigen Stadt graffirt stark die Granulöse. Die 
Schule wird voraussichtlich geschloffen werden.

ein absolutes Hinderniß einer zukünftigen Ver­
bindung meines Sohnes mit ihr b-trachten. Jeden­
falls darf eine halb kindische, flatterhafte Neigung 
Deinem ernsten Bestreben nicht in den Weg treten 
und es gereicht mir deshalb zur Befriedigung, daß 
ich Bianka auch über Dein Verhältniß zu ihr auf 
Grund eigener Wahrnehmungen schon die Augen 
geöffnet habe, ehe mich Dein jetziges Geständniß so­
wie die daran geknüpfte Mahnung zu diskretem 
Stillschweigen über diesen Punkt verpflichteten."

„Verstehe ich recht? Du hättest zu Bianka von 
meiner Liebe gesprochen?" fragte Paul in höchster 
Bestürzung.

„Dies ist geschehen", erwiderte der Vetter, „und 
Dein Schützling wird wissen, wie er sich nun zu 
verhalten hat. Glaube mir, es ist besser, daß ich 
jener meine Ueberzeugung kundgegeben habe. Dir 
selbst ist damit manche bange Stunde erspart, denn 
Du würdest sicher noch lange gezaudert haben, das 
Mädchen, welches Dir bisher mit ganz andern Ge­
fühlen gegenüberstand, über die wahre Natur der 
Deinigen aufzuklären. Bianka kann sich nun ohne 
Dein Zuthun in die veränderte Lage finden. Sollte 
sie auch jetzt nicht in Deinem Sinne entgegentotn- 
wen, woran ich kaum zweifle, so kannst Du Dich 
immerhin nach Belieben passiv verhalten und sie 
dadurch zu der Annahme gelangen lassen, daß tep 
mich geirrt hätte. t , r,,

Wäre die- nicht in der That der peinlichen Si­
tuation weit vorzuziehen, in welche Ihr Beide tom- 
men müßtet, wenn Du vielleicht mit einem Antrag 
hervorträtcst, den sie, Deine Empfindungen vielleich 
nicht theilend, entweder aus Dankbarkeit annehmen, 
oder mit furchtbarem Widerstreite der Gefühle ab­

weisen müßte?"
Nachdenklich hatte Paul die von semem Vetter 

vorgebrachten Argumente angehört und mußte sich 
gestehen, daß dieselben nicht zu verwerfen seien. Er 

erwiderte: .
„Nie hätte ich meine Einwilligung zu dem ge­

geben, was Du zu meinen Gunsten in guter Adfichi 
auf eigene Faust unternommen hast. Da es nicht 
mehr rückgängig zu machen ist, so will ich Dich 
nicht mit Vorwürfen behelligen unb das neuere 
der Zukunft überlassen. Wie nahm Bianka denn 
Deine sie ohne Zweifel sehr überraschenden Mitthei­

lungen auf?"
Der Vetter erwiderte:



—d. Mühlhausen, 20. Mai. Heute fand bler- 
sklbst eine BeztrkSthterschau der Kreise 
Pr. Holland. Mohrungen und BraunSberg statt. 
Kür Pserdezuchtmatertol gelangten 2100 Mark, für 
Rindviebzuchtmateriol 1500 Mark zur Vertbeilung.

Haldeuburg, 17. Mai. Da unsere Stadtschule 
stark an llebersüllung leidet, hatte schon früher die 
Regierung zu Marienwerder verfügt, daß die siebente 
Kiasse eingerichtet und demgemäß ein siebenter Lehrer 
angestellt werden solle, die Stadtverordneten lehnten 
aber die Einrichtung ab. Nunmehr ist wiederum eine 
Verfügung von der Regierung eingetroffen, nach welcher 
eventl. zwangsweise die siebente Klaffe gebaut und der 
si bente Lehrer angestellt werden soll. Da der Bau 
etnes Schulhanse« aber richt so schnell vor sich gehen 
kann, soll vorläufig ein Raum gemiethet werden. Die 
Stadtverordneten wollen aber davon nichts wiffen, 
und es wurde daher beschloffen, gegen die Regierung 
die Klage zu erheben.

Königsberg, 20 Mai. Da« zweite diesjährige 
Radwettfahren, welches von dem Rennverbande der 
sechs hiesigen Bundesveretoe veranstaltet wird, findet 
am Sonntag den 13. Juni, auf der Rennbahn im 
Thiergarten statt.

KönigSberg, 19. Mai. Daß ein Schwiegersohn 
sich auch 'mal gegen seine Schwiegermutter aufiehnt. 
mag allenfalls zu verstehen sein, wenngleich es in den 
meisten Fällen von einer schlechten Erziehung zeigt; 
wenn aber der Schwiegersohn sich soweit vergißt, daß 
er im Hause seiner Schwiegermutter Alles kurz und 
klein zu schlagen beginnt, bann hört schließlich doch die 
„Gemüthlichkeit" auf. So entstand vor der Wohnung 
einer auf dem Anger wohnenden Fleischerwittwe gestern 
Nachmittag ein Auflaus erregter Menschen, weil dort 
der zukünftige Schwiegersohn zu skandaliren und zu 
demoliren begonnen hatte. Besonders traurig war 
der Umstand, daß der 19jährige Sohn der Wittwe 
seinen zukünftigen theure« Schwager hierbei kräftig 
unterstützte. Ein hinzugerufener Schutzmann ver­
haftete alsbald den verirrten Jüngling, während der 
saubere Herr Schwiegersohn in spe schleunigst der- 
duftete.

Gumbmne«, 19. Mai. Die vier in den siebziger 
Jahren stehenden Jnstleute Stachitz, Krause, Zobjack 
und Bartsch des Gutes Loydea bet Bartenstein haben 
für treu geleistete Dienste das allgemeine Ehrenzeichen 
erhalten. Sie sind von ihrer Kindheit an auf diesem 
Gute gewesen.

Greifswald. 18. Mai. Drei gefährliche Ver­
brecher Namens Nowickt, Manglies und Schmidt, die 
Zuchthausstrafen von 1 bezw. 2 Jahren zu verbüßen 
hatten, sind aus dem h esigen Justizgefängniß auS- 
gebrochen, indem sie die Essenstäbe am Fenster loS 
rissen und dann an dem tn Fetzen gerisienen Bett- 
lat-n sich binabließen.

Aus Schlesien, 19. Mai Der zu einem Jahr 
Gefängniß wegen Unterschlagung von 40 000 Mk. Ver- 
urtheilte frühere Rendant des Darlehnskassenvereins 
t" Lonschntk, Fabrikant Hanel, der aus dem Gefäng­
niß zu Netsse zur Regelung d>r v'rw'ckelten Verhält- 

iff d s Darlehi'skassknveretnS beurlaubt war. Jft 
flüchtig geworden. — Am Donnerstag sind in Owfchütz- 
Neiidöriel, Kreis Ratibor, zwei Kinder des Häuslers 
Joseph Kuc^era, ein Knabe von drei Jahren und ein 
Maschen von Ü Jihren, Infolge EinathmenS von 
Koh enoxydgas gestorben. Die Eltern hatten die 
Kindern allein zu Hause gelassen, nachdem sie vorher 
ein Kohlenfeuer im Ofen entzündet hatten

Lokale Nachrichten.
Der Provinzialrath der Provinz West 

Preußen hielt am Mittwoch in Danzig unter dem

„Um dies konstatiern zu können, ließ ich ihr 
und mir nicht Zeit, da ich unser kurzes Gespräch 
sofort nach meinen Eröffnungen abbrach. Ich wollte 
ihr Muße gönnen, sich in die neue Situation hin- 
einzufinden. Welchen Eindruck das Ausgesprochene 
aus sie gemacht hat, das wird aus ihrem nunmeh­
rigen Verhalten gegen Dich Dir leicht erkennbar 
werden. Wir sind am Telegraphenamte aber nun 
angelangt und ich muß aussteigen. Benütze meinen 
Wagen, wenn Du willst, um zur Post zu fahren. 
Ich wünsche Dir von Herzen die baldige Erfüllung 
Deiner Hoffnungen. Zwischen uns soll die Sache 
hiermit abgemacht sein. Auf Wiedersehen Abends, 
damit ich Dir die Rückantwort auf diese Depesche 
mittheilen kann."

Eberhard sprang aus dem Coupee und daffelbe 
rollte mit Paul weiter.

Während dieses sich ereignete, fand auch zwischen 
der Gräfin Martha und Bianka ein mit den heu­
tigen Erlebnissen im innigen Zusammenhang stehen­
der Vorgang statt.

Nach dem Weggang der zwei Herren saß Bianka 
in sich gekehrt, nachdem sie eine Stickerei zur Hand 
genommen hatte, an einem Arbeitstischchen. Die 
Gräfin vermied es mit Rücksicht auf die Gefühle 
des Mädchens, die eingetretene Stille zu unterbre­
chen, denn sie wußte, was Bianka von ihrem Ge­
mahl mitgetheilt worden war.

Bianka selbst war es, welche nach einiger Zeit 
sich aufraffte aus ihrem Sinnen, denn ein zufälliger 
Blick auf den ihrem Sitzplatz gegenüber hängenden 
Regulator erinnerte sie daran, daß die Stunde, in 
der sie täglich der Gräfin vorzulesen pflegte, heran­
gekommen sei. Eine Umgehung der übernommenen 
Verpflichtung wollte sie sich nicht zu Schulden kom­
men lassen. So schwer es ihr auch heute ankam, 
der Lektüre die nöthige Aufmerksamkeit zu widmen, 
so fürchtete sie doch, die Unterlassung des Gewohnten 
könnte der Gräfin auffallen und ihr lag daran, 
jedes Aufsehen zu vermeiden.

„Ist es Ihnen auch heute angenehm, Frau 
Gräfin, die Fortsetzung des gestern begonnenen Ro­
mans anzuhören, oder hat Sie die eingetroffene 
Nachricht zu sehr erregt, um jetzt Geschmack an der 
Lektüre zu finden?'" fragte Bianka.

„Wir Beide sind wohl nicht in der geeigneten 
Stimmung, uns in ein Buch zu vertiefen", sagte 
jene, „aber dennoch dürfte es vielleicht besser sein, 
unsern Gedanken eine andere Richtung zu geben und 
die bis zur Ankunft der Rückantwort aus Venedig 
mit peinlicher Langsamkeit dahinschleichende Zeit theil- 
weise auszufüllen. Wenn es Ihnen im Momente 
nicht zu schwer fällt, so wollen wir also immerhin 
die gewohnte Lesestunde einhalten, meine Liebe."

Das Mädchen nahm das Buch zur Hand. Es 
enthielt die einfache, aber in vortrefflicher Weise 
wiedergegebene Lebensgeschichte einer jungen Waise, 
und einzelne in derselben vorkommende Epifoden 

Vorsitz des Herrn Oberpräsidenten v. Goßler eine 
Sitzung ab. Es kamen Armen-, Polizei- und Markt­
angelegenheiten. sowie die Abänderung einiger Orts­
statuten zur Berathung. Ferner wurde eine Reihe 
von Vorlagen bete, die Erhöhung von Lehrrrgedältern 
in den Regierungsbezirken Danzig und Ma-ienwerder 
erledigt. Hierbei wurde im Allgemeinen den Anträgen 
der Regierung mit Ausnahme eines Falles stattge- 
geben und beschlossen, das AnfangSgehalt des ersten 
Lehrers aus 900 Mk. ohne Feuerung sestzusetzen. 
Weiter wurden eine Anzahl Anträge betr. Errichtung 
neuer Klaffen in Landschulen erledigt. Der Beschluß 
des Bez'rkSausschusses über die Bereussgung der Ort­
schaft Pangritz - Colonie (Kreis Elbing) mit der Ge­
meinde Lärchwalde wurde aufgehoben. Ferner wurde 
über die Abänderung der Baupolizeiordnung von 
Mocker berathen.

Auszeichnung. Dem Kirchenältesten und Kirchen - 
lassen - Rendanten, Hofbesitzer Leopold 8 Her zu 
Parfchau im Kreise Marienburg W. Pr. ist der 
Königliche Kronen • Orden vierter Klaffe verliehen 
worden.

Die FrühjuhrSverfammlung westpreußifcher 
Thierärzte findet am Sonntag unter dem Vorsitz 
des DepartementS-Thierarztes Preuß in Danzig statt. 
Auf der Tagesordnung stehen außer gefchä tlichen An» 
g.lcgenhei en und bet Erörterung einiger wissenschaft­
lichen Fragen bte für weitere Kreise interessante Be­
sprechung der Schutzimpfung, welche bereits in der 
letzten Herbstversammlung lebhaft erörtert wurde.

Ruch eine» Urtheile des Oberverwaltungs- 
gerichts find die Gemeindevorsteher tn den Land­
gemeinden der östlichen Provinzen befugt, zu den von 
der Gemeindevertretung beschlossenen besoldeten Be­
amtenstellungen die Beamten allein auSzuwähleu und 
anzustellen. Die Gemeindevertretung zu Lichtenberg 
hatte auf Antrag des Gemeindevorstandes aber gegen 
die Stimme des Gemeindevorstehers beschlossen, die 
lebenslängliche und pensionsberechiigte Anstellung des 
b sher nur auf Kündigung angenommenen Bureau- 
Vorstehers S. zu genehmigen. Diesen Beschluß be­
anstandete der Gemeinde-Vorsteher, weil ihm allein die 
Anstellung der Gemeindebeamten zustehe. Hiergegen 
klagte die Gemeindevertretung, wurde aber hiermit tn 
der Rewsionsinstanz vom Ober - VerwaltungSgericht 
durch Urthe l vom 26. März endgillig abaewiesen.

Gesellschaftsreise nach unserm Osten. Es 
ist ein sehr vernünftiger Gedanke und bet Anerkenn­
ung werth, daß das Berliner Reisebureau von Karl 
Stangen auch einmal eine Gesellschaftsreise nach 
unserer abseits gelegenen Provinz veranstaltet. der auf 
diese Weise doch ein Theil der Summen zu Gute 
kommt, die alljährlich mit dem Touristenstrom inS 
Ausland wandern. Die Dauer der Stangen'ichen Ge- 
fillfchaftSreise ist auf 14 Tage berechtigt; sie beginnt 
am 9 August. Auf der Reise werden besucht: Danzig 
Oliva, Zoppol. Neuialnwasfir, Marienburg, Ecking, 
Königsberg, Eranz P?llau, Palmnickrn, Lötzen, Ncko- 
latken, Rudc^anliy sowie die großen masnrifchen See'n: 
Mauersee, Löwentinjee, Beldahn- und Niedersee.

Das Reichsgericht hu sich zum ersten Mal 
mit dem Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb be­
schäftigt. Es hatte darüber zu entscheiden, ob maa 
einen „Totalausverkauf" anze gen bad, wenn auß rdem 
noch neue Waaren zum Verkauf angefchafft werden. 
Der Prozeß beschättigte bere’tä die Hamburger Handels 
kammer, die zu Ungunsten der Firma entschied. Das 
Oberlandesgericht hob diese Enttcheidung jedoch wieder 
auf und da« Reichsoer'chl schloß sich dieser Au btbung an

3ur Fraueufrage Freunde rote Gegner der 
Frauenbewegung fiib darin einig dnß d e »ranken 
pflege eine Thätigkeit ist, die Frauen die vollste Be­
friedigung gewährt, und in der sie bn Männer w-it

hatten solche Aehnlichkeit mit Biankas eigenen Er­
lebnissen, daß diese durch die Lektüre mehr gefesselt 
ward, als sie es heute erwartet hatte. Nun kam 
aber eine Scene, die einen in dem Herzen der 
Heldin entstehenden Konflikt der Empfindungen 
schilderte, welcher dem vollständig glich, der gegen­
wärtig in der Brust der schönen Vorleserin einen 
Aufruhr veranlaßt hatte. Die Sprache versagte ihr, 
und mit thränenfeuchten Augen hielt sie inne, das 
Buch in den Schoß sinken lassend.

„Sie sind heute doch zu erregt, liebes Kind, um 
fortzufahren," unterbrach sie deshalb die Gräfin. 
„Ich finde es auch recht begreiflich, daß gerade diese 
Erzählung eine erschütternde Wirkung auf Sie aus- 
übt. Lassen Sie uns für diesmal das Werk bei 
Seite legen und sagen Sie mir lieber, wie Sie 
selbst an Stelle unserer jungen Heldin sich entschieden 
haben würden. Glauben Sie, daß diese in der 
Verbindung mit dem älteren Mann, dem sie sich zu 
Dank verpflichtet weiß, dauerndes Glück finden wird, 
oder hätten Sie in deren Lage den wohlgemeinten 
Antrag abgewiesen?"

Bianka neigte ihr schönes Haupt tief hinab und 
entgegnete leise:

„Ich kann es nicht sagen — jetzt nicht. H ute 
kann ich diese Frage nicht beantworten."

Die Gräfin trat, sich von ihrem Sitz erhebend, 
zu dem jungen Mädchen heran und legte ihre Hand 
auf dessen gesenktes Haupt.

„Dann lassen Sie sich Zeit, bevor Sie Ihre 
Entscheidung kundgeben, liebe Bianka! Auch mich 
hat die ergreifende Schilderung der Kämpfe dieser 
jungen Seele tief bewegt, aber ich bezweifle nicht, 
daß die junge Waise mit richtigem Blicke erkennen 
wird, was zu ihrem Besten dient. Die Stimme 
des Herzens allein soll in solchen Fragen entscheiden, 
denn eine Ehe muß sich auf gegenseitige wahrhafte 
Liebe gründen, um eine glückliche werden zu können. 
Das Bewußtsein geschuldeter Dankbarkeit und 
strengster Pflichterfüllung mag genügen zu einem 
friedlichen Zusammenleben, aber zu einer dem Ideale 
entsprechenden Ehe gehört mehr, gehört die ganze 
Fähigkeit, sich dem Gatten mit völlig freiem, unbe­
einflußtem Willen hinzugeben. Wollen wir hoffen, 
daß die uns beiden sympathische Hauptperson unserer 
Erzählung mit sich selbst ins Reine kommt, eine 
solche unbedingte Hingabe wäre ihr im gegebenen 
Falle möglich. — So, meine Theure, nun lassen 
Sie mich allein. Wie ich glaube, wird auch Ihnen 
Ruhe jetzt ein dringendes Bedürfniß sein."

Dies sprechend, beugte sich Martha nieder und 
küßte das junge Mädchen auf die Stirn. Dieses 
aber ergriff wortlos ihre Hand und preßte seine 
heißen Lippen auf dieselbe. Dann verließ Bianka 
das Gemach.

Auf ihrem Zimmer aber warf sie sich stürmisch 
in die Kiffen des Sophas und machte ihrem Herzen 
durch einen lange verhaltenen Thränenstrom Luft. 

ubertrtff n. Es f blie nur b's vor Kurzem die rechte 
Gelegenheit zur leichten Erlernung und zur geeignete» 
Beschäftigung in der Krankenpflege. 81 u* der einen 
Seite standen die Mutterdäuser (Diakoniffenhäuser und 
Rothe-Kreuz-Vereine), bt- durch ihre Verfassung 
nicht Iür jedermann paßten. Und red)f roen'g verlockend 
war au? der anderen Seite bte St llung etnei Wärterin 
im Krankenhaus«' Etnen, für Ausbildung und An­
stellung neuen W g hat der Ev Diako teverein ein» 
geschlagen, -er dadurch <n noch nickt 3 Jahren etwa 
400 Dome», der Krankenpflege zugesüdrt hat. Derselbe 
gewährt einjährige Ausbildung in der Krankenpflege 
unentgeltlich bei freier Station und ohne irgend 
welche Verpflichtung^' ‘u- dir Zukunft. De> pmaen 
Damen, die bte Krank pflege zum Beruf m -ch n 
und dabei nicht allein st; Heu, aber auch tn Mutter 
Häuser nicht etntreten wollen, bietet er außerdem An 
stellung wie Beamten mit Gehalt und Pension und 
mit Krankenversicherung. Die darüber erschienene 
Broschüre de- Begründers des Vereins, Pros. D Dr. 
Z'mmer in Hervor«, „Der Ev. Diakonievcrein'' 
(Herborn, Preis 1 Mark) ist in 17 Monaten in 7000 
S^mplarut trjd) men. Diakoniefeminare befinden sich 
zur Zeit in den städtisch, n Krankenhäusern zu Stettin, 
Magdeburg, Zeitz, Erfurt, Elberield. Außerdem wird 
Ausbildung in psychischer Kranken- und tn grauen« 
pflege, Geburtshilfe und Lehr- und Wirthschastsdicikouie 
gewährt. Auskunft ertheilt kostenfrei der Vorstand 
deS Diakonievereins in Herborn (Bez. Wiesbaden).

Reue ReichSb«mkuedenstelleu Am 1. Juni 
d. Jr. wird in Herne eine von der Reichsbank- 
stelle In Bochum und am 8 Juni d. Js. in ller- 
dingen eine von der ReichSbankstelle in Kreseld 
abhängige RrichSbanknebenstelle mit Kasseneinrichtung 
und beschränktem Giroverkehr eröffnet werden.

Für die Reservisten, welche zur Entlassung 
kommen, will daS KriegSministerium unter Mitwirkung 
der Kriegervereine einen allgemeinen und unentgelt­
lichen Arbeitsnachweis einrichten. Die Kriegervereine 
sollen alljährlich bis zum 10. Juli eine Nachmessung 
derjenigen Stellen anieriigen, die in ihrem Bezirk für 
männliche Arbeitskräfte frei werden und in der nächsten 
Zeit zu besetzen sind. Die Nachweise sollen alsdann 
unverzüglich dem betreffenden BezirkSkommaudo ein­
gereicht und von diesem den Regimentern, die Reser­
visten in jenen Bezirk entlassen, zugestellt werden.

Winzige Körnchen dringen oft i» s Auge, 
besonders wenn man so unvorsichtig ist. aus der 
Eisenbahnfahrt auS dem Waggonfenster zu blicken. 
Der heftigste Schmerz ist die Folge. Die Entfernung 
des einaedrungenen Körpers wird auf die mannig­
fachste Weise versucht, das betroffene Auge einer mehr 
oder weniger zweckentsprechenden Behandlung unter­
zogen. Eins d«-r einfachsten, in den meisten Fällen 
von Erfolg begleiteten Mittel ist, nicht das betrof­
fene, sondern das nicht betroffene träittg zu reiben. 
War daS Korn nicht so scharf, daß es in den Aug­
apfel einfcknitt, so erfolgt durch die angedeutete Maß 
nähme auch bald wieder seine Entfernung,

Bakauzeuliste. Zum 1. Juli Am'svorsteh"r 
Mocker (Westpr.), Amtsdiener, Gehalt 600 Mk. 50 M. 
Kle dergelder und nicht geiantirte Nebeneinnahmen 
im Höchstbetrage von 50 bis 75 Mk. pro anno. (Ge­
haltserhöhung nicht ausgeschlossen ) — Zum 1. August 
Magistrat Neidenburg, Polizeifergeant und Vollzieh- 
urix-sbearnter, jährliches Gehalt 800 Mk., Holzentschädi. 
gmtfl 18 Mk. sowie Dienstwohnung oder 90 Mark 
Miethsentschädigung und 50 Mk. Kindergeld, daS 
Gehalt steigt in 5 Zulogen von 3 zu 3 Jahren, die 
erste Zulage 100 Mk, bte iolg > den je 50 Mk. diS 
zum Höchfig baU von 900 Mk. — Zom Juni Garni 
fonbouumt III Thor" N ichtwächier beim N ubau 
der Kaserne, Gehalt 50 Mk. monatlich e! ichli ßlick

Geraume Zeit über vergrub sie ihr Antlitz in 
den weichen Polstern. Als sie sich aber wieder er­
hob, da spiegelte sich in ihren schönen Zügen die 
nach überstandenem Kampfe eingetretene Ruhe des 
wiedererlangten inneren Friedens. Es waren ja 
auch keine Thränen gewesen, welche der Schmerz 
veranlaßt hatte, sondern nur die durch gewaltige 
innere Umwandlungen bewirkte Erregung gab sich 
durch dieselben kund. Diese Stunde hatte über ihr 
Herz entschieden und jetzt Wäre sie im ©taube ge­
wesen, die vorhin von der Gräfin Martha gestellte 
Frage mit freudiger Sicherheit zu beantworten.

VII.
Wie man erwartet hatte, wurden noch an diesem 

Abende zwei Depeschen aus Vmedig in dem Palais 
des Grafen Vorra abgegeben. Die eine kam von 
Marietta und besagte, daß diese den jungen Patienten 
bereits besucht und ihre Pflege angeboten habe; auf 
dieselbe sei von ihm zwar vorläufig verzichtet, aber 
die Zusage ertheilt worden, daß man sie herbei­
holen werde, sobald eine Verschlimmerung eintrete. 
Das andere Telegramm war die Antwort des Gast­
hofbesitzers. den Graf Eberhard ersucht hatte, mit 
dem behandelnden Arzte allein Rücksprache zu nehmen 
und von dessen Ausspruche den Eltern Kenntniß zu 
geben. Dieser Bericht lautete ungünstiger, als jener 
Mariettas; denn der Blick des Arztes war schärfer 
und erkannte in dem Unwohlsein den Beginn einer 
schweren Krankheit, deren Dauer nach Wochen zu 
berechnen sein werde.

Alle Angehörigen des Hauses versetzte diese Bot­
schaft in bange Beklommenheit. Eines der Familien- 
mitglieder schwer erkrankt in der Fremde zu wissen, 
ohne den pflegenden Beistand der Seinigen und ohne 
sich stündlich von den eintretenden Komplikationen 
überzeugen zu können, ist ja noch weit schlimmer, 
als wenn ein solcher Fall im eigenen Heim sich er­
eignet. Die angstvolle Mutter kündigte sofort dem 
Gatten an, daß sie unter solchen Umständen nicht 
unthätig bleiben könne, sondern so schleunig wie 
möglich nach Venedig abzureisen gesonnen sei, um 
selbst am Krankenbette hilfreiche Hand zu leisten und 
den Verlauf der Krankheit zu beobachten.

Graf Eberhard mußte diesen Entschluß sehr 
ungern vernehmen, denn er machte seiner Gemahlin 
Gegenvorstellungen, um sie wenigstens zum Aufschübe 
zu bewegen; aber Martha bestand, so sehr sie sonst 
die Wünsche des Grafen acktete, diesmal mit solcher 
Beharrlichkeit auf ihrem Vorsätze, daß der Graf 
fühlte, ein noch weiter gehender Widerstand seiner­
seits würde ihm als Mangel an Liebe zu seinem 
Sohne ausgelegt werden und zwar um so mehr, als 
er seine eigene Betheiligung an der Reise schon bei 
erster Erwähnung mit größter Entschiedenheit ab­
gelehnt hatte. Noch weit weniger schien das be­
absichtigte Unternehmen seine Billigung zu finden, 
als die Gräfin hinzufügte, daß sie Bianka als ihre 
Begleiterin ausersehen habe. Paul hatte ihr dies ’

f) I'frf e'i.e-i Wäch^r blindes. — 3 'N 1. Irsss etrn‘. 
flüh r Kreir-tUS'ckuß Da*Lbm m: e-.saus >dr«f< ~ ■ t * 
tät, 1800 Mk. jährlich, G> bat- Ü taf Don i rti 
Jahren um 150 Mk. b S 2400 Mk. - Zwei S ü u 
toak d}, eine S'< Ue 1 Ja"', ein S' lle 1 I .ss 
1897 im kaiserl'ck n Ob r-Possbirtk m-um 
b nn n, vier fianbbiieittäger. je 700 M.rk
Gehult 60 bis 144 Mark Wohnuag?g (b- 
zuschuß steigt bis zu 900 Mark. — So­
fort Magistrat Danzig, Straßenreil0gu>gS 'eher, 

' Gehalt 1200 Mk., tfne allmähliche rnäß ge E.höonrg 
nicht ausaeichlossen. — Zum 1 Juli d r Die stört 
wirb bei der Einberufung dest'm-ni, kö iql. Eisenb.da- 
birekt on in Danz'n 3 Ai.roär'er für den Zagb,-gleitu> gs- 
diel'st. zunächst j 800 Mk. d ätariiche Jalnesbisoldung; 
bei der Änstellu q als etaismäß'ger Bremser ober 
Schaffner 800 Mk JabreSgehait urb der tarssmäß'ge 
WohnuneSfleivzuickuß (60 b^S 240 Mk jährl'ck) ober 
Dienstwohnung, fetntr bte best'mmungSmäßigen Neben- 
bezüge (Fahrt-. Nachtgelber u. f. w.), das JahreSge? 
halt ber etatmäßigen Bremser unb Schaffner steigt 
von 800 biS 1200 Mk. Bet vorhanbener Geeignetheit 
unb baK Brstkhen bet bezüglichen roehtren Prüfungen 
vorausgesetzt, kann auch bte Beförderung zum Pack­
meister ober Zugführer er eigen; auß r bem tarif­
mäßigen Wohnunglg ldzusckuß (60 bis 240 Mk jähr- 
l ch für Packmesster unb 180 bis 540 Mk für Zug­
führer), an besten Stelle eine Dienstwohnung treten 
kann beziehen die Packme stec unb Zugiührer 1100 iNS 
1500 Mk. Jahresgehalt unb die bestimmungsmäßigen 
Nebenbezüge (Fahrt-, Nachtgelder rc.)

Vermischtes.
— Ei« Gestrenger Herr (zum Nachtwächter): 

„Wenn Sie mich schon wegen Ruhestörung anzeigen 
wollen so sagen Sie mir wenigstens, wen ich in ber 
Ruhe gestört habe?" Nachtwächter: .Nun — mich "

— Schon «nd «och „. . . Nun, lieber Freund, 
waS macht bein Töchterlein?" — „Ack bte tupft 
schon Gänseblümchen!' — „U b beine Tante?" — 
„O — die zuptt noth immer!“

— Kasernenhofblüthe Ur,bro'fi,ier: „E-,'jäh­
riger Müller, wenn Sie Freiw lliger in der Phi - 
hellenischen Legion wären, könnten Sie auch nickt 
schlapper bastehn!“

------7 Meter Sommerstoff--------
für M. 1.95 Pfg.

6 Meter soliden Stoff
zum ganzen Kleid für M. 2.40 Pfg.

6 Meter Alpaka
zum ganzen Kleid für M. 4.50 Pfg.

sowie allemeueste Bisson, Sabl6, Nattd, 
Pointille, Beige, schwarze und weisse 

Gesellschaft«- und Waschstoffe etc. etc.
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen 

versenden
in einzelnen Metern franco in’sHaus. 

Muster auf Verlangen franco.
Modebilder gratis.

Versandthaus: OETTI1VGER & Co.,
Frankfurt a. M.

Separat-Abtheilung für Herrenstoffe.
Baxkin von M. 1.85 Pfg., Cheviots von 

M. 1.95 Pfg. an per Meter.

gar nicht nahe zu legen nöthig gehabt, wie er es 
beabsichtigt hatte; denn sie selbst hatte sofort an das 
Mädchen die Frage gerichtet, ob es ihr nicht den 
großm Gefallen erzeigen wolle, ihr auf der weiten 
Reise Gesellschaft zu leisten und sie mit seiner Lokal- 
und Sprachenkenntniß zu unterstützen. MaUbu fand 
dieses Arrangement ganz vorzüglich und Biai-ka fa^te 
bereitwilligst zu. Graf Eberhard j doch schuu über 
diesen Plan fast zu erschrecken und begegn le ihin 
der Gattin gegenüber mit dem Einwande, daß des 
Mädchens Anwesenheit am Krankenbette des Jünglings 
gerade geeignet sein könnte, das zu befördern, was 
sie Beide entschieden zu verhindern trachteten. 
Martha fand diese Sorge überflüssig, da die von 
ihrem Gemahle vor Bianka abgegebene, sehr be­
stimmte Erklärung seiner Mißbilligung eines solchen 
Verhältnisses und der Hinweis auf Pauls Zuneiaung 
bei dem Charakter der jungen Italienerin allein schon 
hinreichen würden, diese Befürchtungen als grundlos 
erscheinen zu lassen. Auch äußerte Martha.' daß sie 
das Mädchen unter allen Umständen von der Be­
theiligung an der Krankenpflege ausgeschlossen haben 
würde und daß dies in Berücksichtigung der Wünsche 
ihres Gatten nun um so strikter durchgeführt werden 
solle. Bianka könne ja während des Tag s sich 
vorzugsweise bei Marietta, ihrer früheren Pflege­
mutter, aufhalten.

So fügte sich endlich Graf Eberhard, wenn auch 
ungern, den von der Gräfin getroffenen Bestimmungen. 
Die Vorbereitungen für die weite Reise und voraus­
sichtlich mehrere Wochen dauernde Abwesenheit vom 
Hause wurden mit größter Beschleunigung innerhalb 
kaum vierundzwanzig Stunden getroffen, so daß am 
nächsten Abende schon der Wagen bereit stand, um 
die Gräfin mit Bianka nebst einem Kammermädchen 
und Lakaien als mitzunehmendes Gefolge zum Bahn­
höfe zu bringen.

Die letzte Stunde vor der Abreise sollte eine 
bedeutungsvolle werden. Bianka war bereits voll­
ständig zum Antritte der Reise gerüstet. Während 
die Gräfin mit ihrem Gemahl noch am Speisetische 
saß, hatte jene den Dienstboten einige Anordnungen 
zu ertheilen gehabt.

Sie befand sich gerade allein in einem Vor­
zimmer, als Paul hastig eintrat, da er sich beeilen 
zu müssen glaubte, um den Scheidenden Lebewohl 
zu sagen.

Das Mädchen wollte ihn zu seinen Verwandten 
geleiten, als er es noch einen Augenblick zurückhielt.

„Wir werden uns längere Zeit nicht mehr sehen, 
Bianka, und die Trennung wird mir, der ich in den 
alltäglichen Verhältnissen zurückbleiben muß, schwerer 
ankommen, als Dir selbst, da das Wiedersehen 
Mariettas und der Stätte, an welcher Du Deine 
Kindheit verlebtest. Dir willkommen sein w rd. Auch 
zieht Dich aus sonstigen Gründen Dein H-rz sicherlich 
dorthin, wohin Du nun zu reisen im Begrrffe stehst." 

(Fortsetzung folgt.)
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Die mir noch gütigst zugedachten Aufträge in
♦

5 
S » I

5
l
z

Allenfiein,
Kichtllraße 2.

Lspäunig,
99

99

Behufs Erhöhung der Ge­
winn - Chancen empfiehlt es 
sich, mehrere Loose (auf Wunsch 
in verschiedenen Tausenden) 
zu bestellen.

♦

Bettgestelle
mit Sprungfedermatratzen.

Specialität: 
Nustbaum-Sophatische.

Institut für Schaufensterputzereien, Bau- und Kunstglaserei, 
verbunden mit Glashandlnng, 

empfiehlt sich^zu allen in sein Fach einschlagenden 
--------- eparaturen —- --------  

MF zu billigen Preisen.
R. Bedarf, Glasermeister, 

7. Spieringstraste 7.
■TTTTTTTTTTT

F. Laupichler, WchMstraße 9.

Kohe und geröstete Kaffee';
sehr preiswerth, empfiehlt

H. Schaumburg,
Herrenstraste.

Hochfein
im Geschmack 

große u. kleine 

Äpprtitmürflil|rn, 
ä Paar 30 u. 15 Pfg., sowie 

Braunschw. Mettwurst

grün, in jeder Größe, giebt billigst ab 

S. Ochs, 
Kettenbrunnenstraße 14.

Englisch Vruiinkl
(Böhmisch) 

in sauberster Füllung, offerirt
G. Sawatzky, Burgstr. 22.

6. Lehnick’8
Färberei u. Garderoben- 

Reinigungs-Anstalt 
13. Mauer st raste 13.

empfiehlt sich zum Waschen und Fär­
ben sämmtlicher Garderoben. 
Ebenso werden Sportanzüge 
gereinigt und aufgefärbt. Bade- 

- und Schlafdecken werden 
1 sauber gereinigt.

hwwwsaaan Sotten igortroeilt
Wklufltzlllullbilligzverkaufen direkt bezogen, empfiehlt

Bernh. Kolberg, Junkerstr. 9^j | GsllDälli

1l5
S
55
5V

1#
1 elegante Doppel - Kalesche 

mit einem Viererzug be­
spannt,

elegantes Coupö mit 2 Pfer­
den bespannt.

Halbwagen mit 2 Pferden 
bespannt,

Kavalierwagen mit 2 Pfer­
den bespannt,

1 Jagdwagen 
1 Herren-Phaötou 2 
1 Parkwagen 2 
1 AmHrieain, 
1 Ponny-Gespann, 
1 Selbstkutschirer, 
alle complelt geschirrt zum Ab­

fahren.
47 edele Ostpreussisehe 

Luxus- u. Gebrauchspferde. 
Ferner 

2443 mittlere und kleinere 
leicht verwerthbare 

■i massive HBH 
Silber-Gewinne, 
zusammen 2500 Gewinne.

Zl

sowie

Einsegnungs- und Knaben-Anzüge
in den entzückendsten Fa^ons zu weit herabgesetzten Preisen.

Durch Vergrößerung meiner Geschäfts­
räume bin ich in der angenehmen Lage, 
einem geehrten Publikum stets ein reich 
sortirtes Waarenlager zu präsentiren, 
und empfehle:

Verdeck- und Halbwagen,
ein- u. zweispannige Spazier- u. Geschaftswagen,

ferner
Kulsch- und Arbeitsgeschirre, 

IM" komplette Rcitzcugc, Reit- und Fahrpeitschen 
in groster Auswahl zu billigsten Preisen.

MM" Auf bestes Material und gell' 
größte Sorgfalt.

Fchrräder lind die lirllrn.
Ueber 1OOOOO Stück im Gebrauch. 2 Jahre Garantie. Unterricht gratis. Billige

Preise. Alleinverkauf nur im Fahrradgeschäft von B I.anntohlAF Q

Leihbibliothek
Glbing, Brückstraste 8, 1 Tr., im Hause des Herrn Klaassen 

aar eröffnet. YS
Geschäftsstunden: Vormittags 9 —1 Uhr. 

Nachmittags 2 —7 „
Sonntags: Vormittags 81/«—DVa „

civeft GödlC,

auch zerlegt,

Sct'vict't la

Pfd. 3 Jt, ’/4 Psd. o,75 JK). 
billigst bei

Wildhandlung u. Fischversandt. 
Special-Geschäft. 

vis-ä-vis der Elb. Zeitungs - Expedition.

■AAAAAAAAAAAAIAAAA AAAAAAAaH
◄ Die mir noch gütigst zugedachten Aufträge in

4 Eliqiicltcii u. anörreti DrudiW|cn,t 
welche zum Sängerfest fertig sein müssen, erbitte ich möglichst bald, ► 
damit die Ausführung nicht überstürzt werden darf.

Plakate mit Sängergrüffen und Trinksprüchen sind 
bereits in Arbeit.

^WA.ZippNachflgr. El.Gonszewsky,Wwe., >
4 Lange Hinterstratze 3. ►■f ▼▼▼ f ▼▼▼▼▼▼▼■▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼ TB

Offerte
Elbinger Bairisch, Brauerei Engl. Brunnen und Preuss, 
Königsberger Ponarther Bier, hell und dunkel . 
Champagner-Grätzer (Brauerei Bähnisch-Grätz). . . 
Culmbacher Exportbier (Brauerei Petz-Culmbach 
Nürnberger Brauerei Beik-Nürnberg) Siechenbier . 
Nürnberger Freiherrlich v, Tucherbräu . . 
Münchener Pshorrbräu ....................................................
echt engl. Porter (Barkley, Perkins u. Co., London)

■*** Sämmtliche Biere in vorzüglicher Qualität.
Versandt frei ins Haus, nach außerhalb frei Bahnhof. — Größeren Ab­

nehmern gewähre Rabatt. — Ferner gebe sämmtliche obige Biere in Fäffern 
von 1O Litern an billigst ab.

JPrÄllC^h Aff Bierhandlung,■ r 1 t/ UbUUUllj Nr. 9.

Apldpntn,
süße, feinschalige Früchte, empfiehlt billigst 

W. Salewsky, Fifcherstr. 34.

ä Pfund 90 Pfg. empfiehlt 

Max Tiibel, 
Altei Markt 4« 

Italienische Kirschen, 
Neue holländische Gurken, 
Beste Messina-Apfelsinen, 
Koch- und Tafel-Aepfel 

empfiehlt billigst

C. Lange, Fischerstraße 5.

Fahrräder
Deutschland“

WWWWW von 165 Mark an. WWWWW

Eigene Reparaturwerkstätte.
Anfertigung sämmtlicher Schlosserarbeiten, Grabgitter unb 

Balkongitter, sowie Reparaturen landwirthschaftlicher Maschinen. 
Jede Dreharbeit wird sauber und billig ausgeführt.

Aug. Holzt, Mffrch 5.

Einem geehrten Publikum Elbings die ergebene Mittheilung, 
daß ich das

Molkerei -Geschäft der Frau M. Döbel,
Kettenbrunnenstratze 7,

welches ich vor Jahren schon geführt habe, wieder übernommen habe 
und bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. Alle in 
das Geschäft fallenden Artikel sind täglich frisch und in nur guter 
Qualität vorhanden. Feinste Tischbutter L Pfund 1 M. 
Auf Wunsch erfolgt Znsendung ins Haus. Hochachtungsvoll

.0. Meiner. Mtenffruimenffr. 7.

Majoran I a, Salpeter, 
weisser Pfeffer, 

Meat-Preserve, Meat-Pre- 
serve-Crystall rc. 

empfiehlt

J. Staesz jun.,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
(Wiederverkäufern möglichsten Rabatt) 

Specialität:StreichfertigeOelfarben.

Fr. Bein, Wasserstrasse 58. 
Colonialwaaren - Handlung 

und Destillation.

Spezialität: ÄÄ

Consirmations- 
karten, 

Gesangbücher 
empfiehlt in großer Auswahl

G. W. Petersen,
Alter Markt 50._______

Die Expedition der „Altpreußischen Zeitung".
Die Postgebühren für Nachnahmesendungen betragen für 1 bis 4 Loose 

ohne Gewinnliste 35 Pf., incl. Gewinnliste 55 Pf., bei 5 Loosen und mehr 45 
resp. 65 Pf. Auswärtige Bestellungen werden (am besteu und sichersten auf dem 
Coupon der Postanweisung) unter deutlicher Angabe von Namen, Ort und 
Poststation erbeten.

mmb»* Die Gewinnchancen der Königsberger Pferdelotterie 
sind günstiger, als bei den meisten ähnlichen Verloosungen, da 

erstere bei geringerer Loosanzahl verhältnißmäßig mehr und bessere Ge­
winne bietet und diese, außer Equipagen und edelen Ostpr. Pferden, nur 
aus massiven Sllbergegenständen bestehen, die Jedermann verwerthen 
kann. Die Silbergegenstände werden jedem Gewinner kostenfrei zugesandt.

Hosen
x Hemden

Blonsen 
V Jacken

empfiehlt

M. Räder
Wafferttraße 76-78.

Iischerffraße 32. Deutsche Herrenmoden
Inhaber: J. & H. Levy, 

empfehlen ihr reich sortirtes Lager 

fertiger eleganter Herren-Sommerpaletots^ 
7 ‘ Salon- und TrauÄMgc

compl. bespannteEquipagen 
darunter 

eine 4spännige, 
ferner 

7
edele ostpreussisehe 

Reit- und Wagenpferde 
(zusammen 68 Pferde) 

sind die

M Haupt-Gewinne 3S»
der diesjährigen

Künigsberger 
Nftriie-Filtlkrik. 

ggr Ziehung 1® 
unwiderruflich am 26. Mai 1897. 

Loose ä 1 Mk.
Loosporto 10 §), Gewinnliste incl. Porto 20 

empfiehlt und versendet

Soplia’s >
t ft-M. in Auswahl ,

<
4
4

► ► ►l Kurze Hintrrftraße Nr. 9. ► 
Direkt Vorn Faß !

Literweiser Verkauf von

Apfelwein 
aus Eis 

per Ltr. 30 und 35 Pfg.
in der

Obsthalle
W-l N«E 2t,

Gratzitter,
8X8, stehen billig zum Verkauf, und 

ein Raffeesied 
zum Kühlen auf Rollen

Wasserstraste 31.

C50B

7

^

44114^



♦

Paar 40 Pf.

Paar 40 Pf.

Paar 60 Pf.

Paar SS Pf.

Paar 75 Pf.

Paar 20 Pf.

Cravatte», Regattes-Facon

Cravatte», Westen-Facon 

L

! von

 

fürmit Stickerei-Ansatz

5

Flensburger Patent-Centrifugen

X dksslkichkn Dach
bei Baarzahlung.

I

. an

I 
I 
I 
I

für 1.75 
für 2.10

Steh- u.
nur neueste

Chemisette» für Herren. . 

Manschetten für Herren
Stück

• i
Knaben-Chemisettes.

mit Stehkragen

Cravatte», kl. Facon, . .

Cravatte», Schleifen-Facon ....

Rein». Herren-Cravatte», dunkel
und hellfarbig, von

Herren-Batist-Cravattes
Manschetten-Knöpfe in reichster E

Auswahl von v

Alte Kteidnußsstältre 
erbittet nach Schmiedestraße 10/11 

Der Armenunterstützungsverein.

Damen - Hemden, Hemdentuch mit
Spitze....................................................................

Damen-Hemden

(Atlas-Qualität), schwarz....................................... für 2.10
Seid, schwarz u. farbig Sonnenschirme, 

haltbarste Bengalin- und Gloria-Qualitäten, neueste 
Chinöe« und Borduren-Schirme, 

für 3.10, 3.55, 3.85, 4.25.
Reinseid. Damast-Sonnenschirme, 

eleg. Ausstattung . ... für 4.75, 5.10, 5.25 
Reinseid. Tafffet-Sonnenschirme, 

schwarz und farbig, mit Bordüre .... für 6.50 
Seid. Spitzen Sonnenschirme.

Reinseid.Chinee-Taffet-Sonnenschirme 
Seid. Sonnenschirme mit farbig. Seidenfutter. 
Weisse Sonnenschirme in Seide und Batist.

85 |f.
95 Pf.
1V Pf.
35 Pf.
49 Pf.

billigst
R. Jeromin, 

Herrenstraße 38/39, 
Schlosserei mit Motorbetrieb.

I Herrenwäsche Cravattes
i. Umlegekragen für Herren QQ Itr 
este Facons  vU Ils.

■ 48 $f.
45 M
45 M

3 VI-

18 Jf.
3 Pf. 
»» 

35jlf...

Th. Jacoby. |

O «I» *> 4|» «|» 4|»«|»<a|»«|» «■> O

Geschmiedete

i Grabgitter, j
\ ornamentirte getnebene Handarbeit, ,
7 fertigt unter Garantie solide und 7
"w * *"IL
i

Damen - Corsettes mit Satin - Besatz
(Stahlstangen) . . . ..................................

Damen-Corsettes (Vigogne-Cöper) 
braun mel., sehr praktisch, für.............................

Damen-Corsettes (Vigogne-Cöper), 
(Gürtelfacon), lOtheilig, für............................

Damen-Corsettes (Cöper) mit Hellem 
Satin-Besatz, für...................................................

Damen-Corsettes (Naturdrell), sehr 
haltbar, Gürtelfacon, für........................................

Damen-Corsettes (Cöper-Drell),
Gürtelfacon, vorzüglich ausgearbeitet . . .

Neu. Neu.
Hercules-Spiralfeder-Corsett, *) 9K 

unübertrefflich in Haltbarkeit, für.......................

Damen-Corsettes, Wiener Facon.

Damen-Corsettes mit Gummiausatz.

Reizende Madchen-Zaquets
und

AM- Knaben-Anzüge *71
empfiehlt

CinstSks Sptstal-GeschSfl
für

Kinder-Garderoben.

MHna-Lpftlfinen
in vorzüglicher Qualität

empfiehlt die

Obsthalle
Alter Markt.

65 Pf.
Damen-Hemden, QQ

starkfädig Dowlas vO Hlf.

Damen - Hemden, Trägerfacon, mod. farbiger 
Stickerei verziert.

Damen-Beinkleider, Hemdentuch mit 
breit Stickerei-Ansatz........................................

Damen-Nachtjacken
aus gestreiftem Satin

Kinder-Erstlings-Hemden
Stück 

Kinder-Hemden, aus Hemdentuch, mit
Spitze verziert....................................................

Kinder-Beinkleider (Hemdentuch) mit
Stickerei-Ansatz....................................................

Kinder-Beinkleider mit Seitenschluß.

N Jil Kl 

Mbiug, Müllerstraße 5|6, " 
empfiehlt

Mauerlatten, Schnittholz, Bohlen u. 
Bretter M vav Ellernholp, Fußboden­
bretter von ~ ‘

schalnng für * 
zu den VV" billigsten Preisen

für Hand- und Kraftbetrieb, bei schärfster Ent­
rahmung, leichter Gang, einfachste ^Reinigung, weil 
Trommel ohne Teüereinsatz, in 4 Größen stets 
auf Lager. Dazu passende Butterfässer, 

Butterkneter, Milchkannen und
Bassins, Kühler, Dampfentwickler, 

Pumpen, Transmissionen, 
Tauchefässer und Eisschränke.

Gleichzeitig empfehle mein Lager in

Gras- u.Getreide-Mähmaschinen
welche sich in der Elbinger Niederung im stärksten Lager-Gras 
und -Getreide vorzüglich bewährt haben. Da Nachfrage sehr groß, 

bitte um zeitige Bestellung. Original-Zeugnisse liegen zur Ansicht. 

Erich Müller, EI hing. 
Filiale: Tilsit.

Lanz’sche Dreschapparate, Deutzer Motore, 
Meierei-Anlagen, Feldbahnen-

Strümpfe.
Kinderstrümpfe, geringelt . . . Paar 7Pf. 
Kinderstrümpfe, schwarz.... Paar 8 Pf. 
Damenstrümpfe, echt schwarz . . Paar 25 Pf- 
Damenstrümpfe, echt schw., gestrickt, 

sehr haltbar ............................ Paar 38 Pf.
Kinderstrümpfe, echt schwarz, extra

stark zum Anstricken..................................Paar 25 Pf.
Vigogne Frauenstrümpfe . . Paar 18 Pf. 
Kinderstrümpfe, lederfarbig, ver­

stärkte Ferse und Spitze............................ Paar 45 Pf.
Kindersockchen, lederfarbig. . . Paar 35 Pf. 
Kinderstrümpfe aus echt diamaut Estremadura. 
Damenstrümpfe, lederfarbig . . . Paar 38 Pf. 
Schweisssocken für Herren. . . Paar 15 Pf. 
Vigogne-Socken, sehr stark . . . Paar 8 Pf. 
Schweiss- u. Macco-Socken . Paar 25 Pf.

Corsettes.
9.68
1.45
1.55
1.95
2.15
2.75

Handschuhe.
Zwirn-Handschuhe, 4kn., schwarz

und farbig..............................................Paar 8 Pf.

Zwirn-Handschuhe mit elegant ver­
zierter Raupe........................................ Paar 20 Pf.

Zwirn-Handschuhe, hellen Raupen
und Saum.............................................

Halbseidene Handschuhe schwarz
und farbig.............................................

Imit- Dänisch Handschuhe mit
4 Knöpfen, hochelegant

Imit. Suede-Handschuhe, hell­
farbig, Raupe und Ansatz ....

Englisch Leinen-Handschuhe,
haltbarste Qualität.............................

Filet-Handschuhe in jeder Länge, 
von

eB^nno Denn i*o

SCacfti’.
Colonialwaaren

■Os £)elieatessen 
Südirueht- u.

Wein-Handlung.nnlilnf* Rum und Cognac,
LildlliuL ächter Verschnitt.

Confitureunbfall
(ganze Sachen) ä Pfd. 40 Pfg. empfiehlt
Albert Schulz, Jnn. Mühlend. 18/19.

■MMBMeMMBMMMBMMBBHMeeHHMBMa

HonukMirm.
Kinder Sonnenschirme von 28 Pf. an.
Damen-Sonnenschirme von 95 Pf. an.

Seid, changeant Sonnenschirme
(Atlas-Qualität», eleg. ausgestattet . . . 
auf Nadelgestell.............................................

Seid. Sonnenschirme
(Atlas-Qualität), schwarz .....

(I)litm=|illlillil|lll|r 145 j 8omrn-dmrn(d|imcl751 9>lncfC=|nnbs£t)UljC jH
farbig, für Damen, 4kn. lang . . . Paar I (Atlas-Qualität) für ■ farbig, für Herren.......................................Paar

Ä." ’ ■ ■■

Aeuß. Mühlendamm 67.
Colonialwaaren 

und Weinhandlung, 
Destillation 
fl

I Tapeten u. Korduren, |
Stuckrosette» 

empfiehlt biMgst ■ 

IRicM Weiss’ In. ! 
Kurze Hinterstraße 14.

■■ Schuhwaarenlager *
Jnn. Mühlendamm 31 ♦

T empfiehlt setn Lager
+ , in fertigen Herren-, Damen- nnd »inder-Btiekelu. T
* Zaruckgesetzte «eine Damenschnhe werden zu ganz niedrigen Preisen T 

ausverkauft. a

$ Sichert, 3nn. Mühlendamm 31. f

in größter Auswahl Stück

I

^

55
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